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Das Gauprcjjcamt übergibt uns im Auftrag
der Gauleitung folgenden Artikel:
Plan kann sie sitzen sehen in der Ecke bei«,

Biertisch, die Köpfe dicht zusammengesteckt, vom
blauen Dunst umnebelt, wie sie sich unter dem
Siegel tiefster Verschwiegenheit ihre so hoch¬
wichtigen, staatspolitisch )o sehr weisen Dinge
erzählen. Dabei schaut einmal dieser, dann
jener vielsagend und doch wieder schuldbewußt,
in der Runde umher, ob wohl jemand mitge¬
lauscht hat. So sieht man's wohl am Biertisch.
,o bei den verschiedenen Kaffeeschwestern. Oo.
sie haben sich viel zu erzählen! Wenn du hin-
gehst, so meinst du gewiß, daß du in dieser serö ¬
sen Gesellschaft etwas Neues , Geheimnisvolles
vielleicht noch nicht veröffentlichte Berichte aus
dem Kampf gegen die Arbeitslosigkeit oder von
neuen großen Erfolgen im Winterhilfswerk er¬
fährst. Du glaubst auch vielleicht, man sprich:
in diesem „Kränzchen" von der unermüdlichen,
opfcrvollen und oft gar nicht erfreulichen Tätig
keir der Parteigenossen in ihren verschiedenen
Formationen oder man berät dort, wie mau
wohl die stets mit Gefahren geladene, mit Lüge
und Verleumdung vergiftete Atmosphäre des
Auslands bereinigen cönnte. — Das alles
denkst du!

Aber da täuschst du dich gewaltig ! Denn,
kommst du näher, wirst du deinen Ohren nicht
trauen, zu hören, daß es 1. Krieg geben
wird (obwohl der Führer außenpolitisch in der
allerletzten Zeit zum erstenmal seit vielen Jah¬
ren diese Gefahr gebannt hat) , 2. wir wegen
Rohstoffmangel werden zur Natur zurückkehren
müssen (daß fick Herr Meyer, der das so genau
wissen will , gestern erst, nur an sich denkend,
mit zwei neuen Anzügen eingedeckt hat, das er¬
zählt er nicht) . Nachdem diese beiden Themen
gründlichstbehandelt sind, kommt das dritte an
die Reihe, etwa dies : Wissen Sie schon, daß
der Kreisleiter von Horb , der Pg . Vogt,  den
ehemaligen Bürgermeister, seinen Vorgänger in
Hochdorf, Herrn Pfeifle mit Gewalt aus seiner
Stellung verdrängt hat, damit er selbst den
Posten bekomme. Der Müller und Reisende
ThomasPfaus  fügt dann noch hinzu, daß
es besser gewesen wäre, wenn man damals den
Kreisleiter  und jetzigen Bürgermeister
Vogt eingesperrt hätte, als daß man den ande¬
ren in Schutzhaft nahm.

Für diese Aeußernugen in der Rankenwirt-
scyaft in Horb am 25. August 1934 konnte der
so sehr rechtlich veranlagte Herr Thomas Pfaus
keine Beweise erb- .ngen. Darum hat ihn -as
Amtsgericht in Horb am 23. Oktober 1934 mit
einer Gefängnisstrafe von einem Monat be¬
dacht und dem Verleumdeten die Befugnis zn-
gesprochen, das rechtskräftige Urteil durch An-
scylagen an der Rathaustafel öffentlich be¬
kanntzumachen.

Warum wir von dieser Angelegenheit Notiz
nehmen? Weil sie uns typisch erscheint dafür,
wie man aus dem Dunkeln heraus auf jede
Art versucht, die führenden Parteigenossen im
Ansehen der Oeffentlichkeit herabzusetzen. Wer
könnte einen Parteigenossen, einen Kreisleiter
oder ein Mitglied der Gauleitung nennen, dem
nicht schon — und sei es auch die untadeligste
Persönlichkeit — irgendeine Schmutzigkeit an
den Rock gehängt worden wäre ! Wer sind nun
die Träger dieser Verleumdungen , wer sind die
Leute, die den führenden Männern in Partei
und Staat die Ehre absprechen und die Fähig¬
keiten aberkennen wollen ? Es sind gerade die¬
jenigen, deren Unfähigkeit und Nachlässigkeit
das deutsche Volk in 14 Jahren dem Abgrund
entgegentrieben. Mögen sie den Marxisten, dem
Zentrum oder der Reaktion angehören, — weil
üe heute andere mit Erfolg an der Arbeit sehen,
reshalb verspritzen diese Kaltgestellten ihr Gift.

Der Alte Fritz hing seinerzeit eine Verleum¬
dung gegen seine eigene Person niedriger. Ein
gutes Mittel , das wir nicht zu scheuen brau¬
chen. Wenn aber Partei und Staat durch das
gewissen?- und verantwortungslose Gerede
dunkler Ehrenmänner in Gefahr kommen, so
Und Partei und Staat heute gewillt , alle Mittel

die Hand zu nehmen, um diesem Treiben ein
^nde zu machen. Den sehr ehrenwerten Herrn
Thomas Pfaus in Horb  würde nach dem
neuen Gesetz eine Strafe bis zu zwei Jahren
Gefängnis erwartet haben, wenn seine Bier«
Ich reden unter das „Gesetz zum Schutz von

! - kaat und Partei " vom 13. Dezember 1934 ge-

Vktmkeukk Kkox Polizist Wetzt auf SaarbriNener
Ernster Zwischenfall in Saarbrücken - Empörung der deutschen Bevölkerung

Saarbrücken, 16. Dezember.
Ein ebenso ernster  wie bedauerlicherZwi-

saienfall hat sich in der Nacht vom Samstag
zum Sonntag in Saarbrücken ereignet. Gegen
3 Uhr nachts fuhr ein mit drei Personen besetz¬
ter Personenkraftwagen an der Ecke Hohenzob
lern- und Goebenstraße in starker Fahrt in eine
Menschengruppe auf dem Bürgersteig. Der
Kiaftwagenlenker , ein vor mehreren Wochen
in der saarländischen Polizei eingestellter Poli¬
zeioffizier englischer Nationalität , hatte die
Herrschaft über das Steuer verloren, da er sich
in stark angetrunkenem Zustande
befand. Vier Personen wurden bei dem Un¬
glück zu Boden geschleudert und sind teilweise
erheblich zu Schaden gekommen. Besonders be¬
dauernswert sit es, daß dabei eine junge
Frau verletzt wurde , die guter
Hoffnung  ist.

Auf die Hilferufe eilten mehrere Passanten
zur Unglücksstelle, die sofort die Polizei alar¬
mierten und an den englischen Polizeioffizier
das Verlangen stellten, vor den notwendigen
polizeilichen Ermittlungen den Tatort nicht zu
verlassen. Als er trotzdem Anstalten traf, den
Wagen wieder in die Fahrbahn zu bringen,
stellten sich ihm mehrere Personen in den Weg
und machten abermals darauf aufmerksam, daß
das Eintreffen der Polizeibeamten abgewartet
werden müßte. Darauf zog der Engländer,
ohne irgendwie bedroht zu sein, die Pistole und
schoß, als ihm der Weg nicht freigegeben wurde,
in die Menschenaruppe. Er gab zwei Schüsse
ab, durch die eine Person verletzt wurde. Als
er zum dritten Schuß anlegte, wurde ihm von
einem der über das unmenschliche Verhalten
aufgebrachten Passanten der Revolver entwun¬
den. Der Polizeioffizier , der sich in Zivilklei¬
dung befand, setzte sich heftig zur Wehr, so daß
die Umstehenden gezwungen waren, den Rasen¬
den zu überwältigen.

Das Bekanntwerden dieses unentschuldbaren
Vorfalls hat in der Bevölkerung der Stadt
Saarbrücken berechtigte Entrüstung und Em¬
pörung ausgelöst . Die Verantwortlichen Stellen
haben nunmehr die Pflicht , ebenso schnell zur
Sühne dieser Untat zu schreiten, wie die Be¬
völkerung diese Sühne erwartet.

Protest bei der Abstimmungskommrssion
Der stellvertretende Landesleiter der Deut¬

schen Front , Nietmann,  begab sich am
Sonntag mittag nach Bekanntwerden und
Prüfung des Zwischenfalles in Saarbrücken
zu dem anwesenden holländischen Mitglied
der Abstimmungskommission Herrn de
Jongh . um gegen das undisziplinierte Ver¬
halten des englischen Polizeioffiziers , bei dem
es sich wohlbemerkt nicht um einen Angehö¬
rigen der im Anmarsch befindlichen Abstim¬
mungspolizeitruppen handelt , schärfste Ver¬
wahrung einzulegen . Gleichzeitig verlangte
Nietmann neben schnellster Ahndung vorbeu-
gende Maßnahmen dafür , daß die Bevölke¬
rung in Zukunft vor derartigen Vorfällen
bewahrt bleibe.

Massenkundgebung der Deutschen Front
t» Saarbrücken

Zu Beginn der 3. Massenkundgebungim Rie-
«uzelt an der Hellwigstraße nahm am Sonntag
nachmittag der stellvertretende Landesleiter der
Deutschen Front , Nietmann zu dem durch ein
englisches Mitglied der Saarpolizei verursach¬
ten traurigen Vorfall Stellung . In seiner mit
stürmischer Zustimmung von 50 000 saardeut-

->iten waren . Wir gtauven zwar, baß Sie Har¬
en aber gerechten Bestimmungen dieses Geset-
-s dazu angetan sein werden, den Gerüchte¬

hern in Stadt und Land ein Ende zu berei-
len , wen aber das Gesetz von seinen Redereien
nicht abtzalten kann, der wird die neuen Straf¬
bestimmungen am eigenen Leibe zu spüren be¬
kommen.

Die Partei weiß, wie sie die Ehre aller ihr
Angehörigen zu schützen hat. Die Partei wich
sich von niemanden davon abhalten lassen, ihr
Ansehen zu wahren!

Dies war ein letztes Wort an die Herren
Thomas Pfaus und ander«.

scheu Volksgenossen aufgenommenen Erklärung
vies er zunächst auf die ungeheure Disziplin

Rn , die die Deutsche Front in allen ihren Ver-
ßrmmlungcn bisher bewiesen habe. Sodann
führte er aus:

„Wir haben in den letzten Versammlungen
«icht nur Anklage und Rückschau gehalten, son¬
dern wir haben auch auf die Stimmen hinge-
wiesen, die in den letzten Tagen für eine Ver¬
ständigung zwischen den beiden großen Völkern
Deutschland und Frankreich sprachen. Wir

! baden gesagt, daß wir ein Volk sind, das immer
' deutsch war und deutsch bleiben wird, und ein
: Volk, das sich seine Ehre nicht nehmen läßt,
i Man hat uns hier an der Saar immer wiederi gesagt:Haltet Disziplin. Wir haben 14 Jahre
j lang unter den schwersten Verhältnissen Diszi-
! lllin gehalten. Wir werden sie auch weiter hal-
! Aber alle jene, die uns dauernd sagen,
: haltet Disziplin , sie mögen zunächst einmal da-
: für sorgen, daß diese Disziplin auch von ihnen
: gehalten wird.

! Wir setzen alles daran, um eine freie Abstim-
' inung zu garantieren, Zwischenfälle unmöglich
j z- machen und dem vom Völkerbund eingesetz-
! ten Regime die ihm durch den Schiedsgerichts«
j vertrag übertragene Ausgabe so leicht wie mög¬

lich zu machen. Aber wir müssen verlangen,
^ daß diese Behörde uns garantieren kann, Satz
j sie wirklich Sachwaltern : einer Bevölkerung ist.

die am 13. Januar endgültig zu entscheiden
wünscht, welchem Lande sie auf ewig angehö¬
ren will.

Es ist leider heute noch em Unglücksfall vor-
ekommen. Wir, die wir Disziplin halten,
aben seinerzeit oermngt - - in Nichtverken¬

nung der Tatsache, daß die Abstimmungskom¬
mission eine sehr schwere Aufgabe hat — daß
neutrales Militär ins Saargebiet kommandiert
werde, dem Polizeigewalt zu übertragen wäre,
um eine ungehinderte Abstimmung zu garan¬
tieren. Wir hatten hier an die Erfahrungen
gedacht, die wir mit der französischen Besatzung
gemacht hatten. Wir haben gehofft, daß diese
Mahnungen im Auslande Beachtung finden
würden. ' Es ist sehr schwer für eine neutrale
Macht, sich in unsere Seele hineinzudenken.
Aber die Disziplin , die man von uns verlangt,
sie muß auch von denen gehalten werden, die
über uns gestellt sind, und darum sprechen wir
von einem Unglücksfall. Wir haben nicht nur
Disziplin gehalten, wir haben auch ein unge¬
heures Vertrauen aufgebracht. Wir haben ge¬
sagt: Wir wollen Euch noch einmal vertrauen,
daß Ihr tatsächlich Eures Amtes neutral und
unbeeinflußt waltet , und daß Ihr die Diszi¬
plin wahrt , wie ihr es von uns verlangt . Wir
wollen auf die Methode Hinweisen, die bei die¬
sem Unglück gezeigt wurde und auf die man
Hinweisen muß, weil wir unsere Ehre zu ver¬
teidigen haben. »

! „Führer , befiehl, wir folgen!"
! Dr . Goebbels auf dem Berliner Gautag

Berlin , 15. Dezember.
: Aus dem Gautag des Gaues Groß-Berlin
^ der NSDAP ., der am Freitag abend im
j überfüllten Sportpalast abgehalten wurde,
i hielt der Gauleiter Reichsminister Dr . Goeb-
j bels eine mehr als zweistündige große Rede
! vor den Parteigenoffen in der er u. a. aus-
, führte:
^ Konnte man im vorigen Jahr den Herois¬

mus in Kämpfen und Vormärschen zeigen.
! so mußte in diesem Jahr der Heroismus in

einem entsagungsvollen Sichhingeben an die
! Aufgaben des Alltags gezeigt werden. Das
I ist derselbe Unterschied, der zwischen den
j Taten des Kriegsjahres 1914 und denen der
j letzten Kriegsjahre besteht. Niemand wird die
! Soldaten in den Schützengräben der Cham-
! pagne als weniger mutig und männlich be¬

zeichnen wollen , als etwa jene Kriegsfrei¬
willigen . die bei Langemarck mit dem
Deutschlandlied dem Feinde entgegenstürm¬
ten. Nur fordert das entsagungsvolle Opfer
des Heroismus mehr Charakterstärke.

Auf das Gebiet der Innen Politik
eingehend , dessen Erörterung den größten
Teil seiner Rede ausmachte , verwies der
Gauleiter auf die auf den einzelnen Teilge¬
bieten zu verzeichnenden Erfolge . Wir haben
jetzt zweimal ein Winterhilfswerk
organisiert : es ist festzustellen. daß die Mecke¬
rer dieses Werk im vorigen Jahr noch als
eine grandiose Leistung betrachteten. Dies¬
mal nehmen sie es schon als eine Selbstver¬
ständlichkeil hin und fragen nur,' warum
nicht noch mehr geleistet wird . Wir wollen
und muffen den Meckerern ihre eigene Nich¬
tigkeit Vorhalten und eine klare und deut¬
liche Sprache mit ihnen reden. Wir setzen
dem Intellekt die Intelligenz gegenüber. Bon
den paar Miesmachern werden wir uns auch
nicht die Freude an unseren großen natio¬
nalen Demonstrationen verderben kaffen.
Alle vergifteten Pfeile der Reaktion hinter-
lasten bei uns höchstens Ehrennarben . Mit
ehernem Schritt geht die Geschichte über
diese Meckerer hinweg , und wir können ihnen
nur sagen, daß sie eher ihre eigenen Zähne
annagen werden. atS den Stein unteres
Staatsgebäudes.

Dr . Goebbels kam dann noch einmal auf
den Kirchenkonflikt  zu sprechen, den
er schon am Mittwoch in seiner Rede in Trier

! behandelt hatte. Er legte erneut die Grund-
j gedanken dar, die der Staat zur Kirchen-

srage einnimmt . benutzte aber auch die Ge¬

legenheit . Mißverständnisse auszuräumen , die
sich da und dort aus seinen Worten ergeben
haben. Ich habe in meiner Trierer Rede
behauptet : Für den Atheismus , für die Gott-
und Sittenlosigkeit und dem charakterlichen
Verfall des ganzen Volkes war neben der
Sozialdemokratie vor allem das Zen-

! krum  verantwortlich , denn seine Bundes-
! genostenschaft mit der Sozialdemokratie , io
! erklärte der Gauleiter unter dem stürmischen
§ Beifall der Parteigenosten , hat ja das alles
! erst möglich gemacht. Ich habe nicht fest-
! zustellen versucht, daß die katholischen Kir-
j chenfürsten sich nicht gegen den Atheismus
j gewandt hätten , sondern nur . daß sie sich
j nicht gegen die Partei gewandt haben, die

sie Ursache dessen war . Das ist ein kleiner
llnterschied von sehr großem Belang . Mich
interessiert, was die. die uns heute Heiden¬
tum vorwerfen , damals gegen Sozialdemo¬
kratie und Zentrum getan haben. Und da
wird die Ernte sehr mager und dünn ans-

! fallen, denn ich kann mich nicht erinnern,
daß irgendwo in diesen Reihen ein flammen¬
des Protestwort gegen diese Parteien er¬
hoben worden wäre.

Der Minister legte am Schluß seiner
Rede, die immer und immer wieder von
Beifallsstürmen unterbrochen wurde, das
Bekenntnis zur deutschen Frie-
densbereitschafl  ab und unterstrich
die deutsche Forderung nach Gleichberechti-
gung unter Beseitigung der Trennung zwi-
scheu Sieger und Besiegten , von der dann
alle Völker einen Vorteil hätten . Tosender
Beifall setzte ein, als er ausrief : Wir sind
keine Radaumacher und keine nationalisti-
schen Chauvinisten , sondern Freunde unse¬
res Volkes und können nicht schweigend zu-
sehen, daß man durch die Hetze einer aus-
ländischen Rüstungspresse einen ganzen Erd¬
teil in einen neuen Krieg hineinzureden ver¬
sucht. Es ist kein ZufaÜ. daß die Frontsol¬
daten sich überall der Frage der Verständi¬
gung der Völker annehmen.

Abschließend gedachte Reichsmrnister Dr.
Goebbels . während sich die im Saal versam¬
melten Parteigenosten ergriffen von den
Plätzen erhoben, des Führers und der großen
Verantwortung , die er mit Kraft und Liebe
zum Volk für uns alle trägt . Ihm dienend,
rief Dr. Goebbels aus , wollen wir auch dem
künftigen Jahr mit Zuversicht, Vertrauen
und Hoffnung entgegensetzen nach der Parole:
Führer befiehl wir folgen!
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Es kann ein Unglück passieren, wenn man
»licht mehr ganz nüchtern ist. Wenn dann
«ber der Betreffende hingeht und die deut¬
schen Volksgenossen wie wilde Tiere glaubt
über den Haufen knallen zu können, so ist
da? eine Methode, die wir niemals anneh¬
men. Wir sagen nicht, daß dieser Mann die
Methode seiner Nation gezeigt hat . sondern
wir wissen, daß diese Nation ein solches Vor¬
gehen nicht billigt. Wir wollen wünschen, daß
jetzt unsere Mahnungen verstanden werden
und wir hoffen erschüttert, daß man ange¬
sichts dieses Vorfalles dafür Sorge tragen
wird , durch Auswahl geeigneter Leute solche
Zwischenfälle in Zukunft unmöglich zu
machen.
Die amtliche Mitteilung des Präsidenten
-er Negierungskommission
Ober den Zwischenfall

Heber den Zwischenfall mit dem englischen
Polizeioffizier gibt der Präsident der Regie¬
rungskommisston folgende amtliche Mittei¬
lung heraus : „In der Nacht zum 16. De¬
zember 1934 versuchte ein Polizeiofsizier mit
keinem Kraftwagen in der Goebenstratze zu
Drehen und verletzte, als er bei dieser Ge¬
legenheit mit dem Wagen auf den Büraer-
steig kam, eine dort stehende Person. Dies
war der Anlaß zu einer Menschenansamm¬
lung . Die Menge nahm gegen die Insassen
Dez Wagen? — eS waren außer dem Polizei¬
offizier noch zwei weitere Personen in dem
Wagen — aus einem bis setzt noch nicht end¬
gültig geklärten Grunde l!1 eine drohende
Haltung ein, insbesondere aegen den Polizei¬
offizier. Es kam zu einem Handgemenge, wo¬
bei mehrere Schüsse sielen (Wer hat geschos¬
sen? Die Schriftleitung !), durch die eine Per-
to« durch einen Bauchstreifschuß verletzt
wurde. Der Polizeioffizier wurde durch Hiebe
und Schläge ebenfalls verletzt und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden. Die bisher
getätigten Ermittlungen werden von der Po¬
lizei nach Abschluß dem zuständigen Gericht
übergeben werden.

Die Polizei hat für die Behandlung dieses
Falles die besondere Weisung erhalten , bei
den Erhebungen mit aller Strenge vorzu¬
gehen und ohne Ansehen der Person"unnach-
sichtlich zu verfolgen. Bis zur endgültigen
Klärung der Angelegenheit ist der Polizei-
osfizier seines Amtes enthoben worden ."

So sehr die Schlußfolgerung der Regie¬
rungskommission begrüßt werden kann. W
sehr muß es befremden, daß der bereits jetzt
eindeutig festgestellte Tatbestand in der Dar¬
stellung der Regierungskommission geradezu
eine bewußte Verdunkelung erfährt.

MilmaAsansprache
an die AuslandsdeuWeir

von Rudolf Hetz
Berlin, 15. Dezember.

Am Weihnachtsabend den 2-1. Dezember,
bringt der Reichssender von 20 bis 24 Uhr
eine Folge von Musik und Dichtung „Zur
Heiligen Nacht". Ten Höhepunkt der Veran¬
staltung wird eine Reichssendung aus Mün¬
chen bilden. Ter Stellvertreter des- Führers.
Reichsminister Rudols Hetz, hält eine Weih¬
nachtsansprache an die Ausländsdeutschen
und an die deutieben Seefahrer.

Sie AeichWllzel Komi
Die Reform der deutschen Polizei und
der Tag der deutschen Polizei am 18.
und IS. Dezember

Berlin, 16. Dezember.
Ein Berliner Pressevertreter hatte Ge¬

legenheit. sich in einer Unterhaltung mit dem
Befehlshaber der deutschen Polizei. General
der Landespolizei Kurt Daluege,  und
seinen Sachbearbeitern über die Reform der
deutschen Polizei zu unterrichten . Im Hin¬
blick auf den Tag der deutschen Polizei am
18. und 19. Dezember d. I ., an dem dis
Polizei ihre Volksverbundenheit beweist, ver¬
dient der folgende Bericht über diese Unter¬
haltung besondere Beachtung:

Das Gesetz gibt der Polizei die Aufgabe,
die öffentliche Ordnung und Sicherheit zu
gewährleisten. Aber der Begriff öffentlicher
Ordnung und Sicherheit war in der System¬
zeit außerordentlich verschwommen. Diesem
grundlegenden Polizeibegriff einen neuen, ja
seinen ureigentlichen Inhalt wiederzugeben,
war erste Aufgabe. Bekanntlich setzt sich die
Exekutiv-Polizer aus vier uniformier¬
ten Sparten  zusammen , nämlich Lan¬
despolizei. Schutzpolizei, Gendarmerie und
Gemeindevollzugspolizei, und drei nicht-
uniformierten Sparten,  nämlich
-Kriminalpolizei. Geheime Staatspolizei und
Verwaltungspolizei.

Die Bedeutung der Gendar-
merie  geht schon aus der Tatsache hervor,
daß sie aus dem stachen Lande die einzig
sichtbare Vertretung der Staatsautorität in
der gesamten polizeilichen Exekutive ist. Die
durch das Berufsbeanitengesetz sreigeworde-
nen Osfiziersstellen sind zu 50 v. H., die
Gendarmen stellen fast durchgän¬
gig mit bewährten Angehörigen
der SS . und SA . besetzt.  Aber es
bleibt auch für die Zukunft noch manches zu
tun . In erster Linie handelt es sich dabei um
eine Förderung der technischen Hilfsmittel
der Gendarmerie , wie z. B. die Ausrüstung

nit Kraftwagen , mit Pferden , mit krimi¬
nalistischem Gerät usw.

Die zukünftigeReichspolizei.
)eren organisatorisches Fundament nunmehr
geschaffen wird , soll und wird vom soldatischen
Jeist getragen sein, damit ungestört von
Streiks und Unruhen, von Verbrechern und
Unverbesserlichen der Deutsche leben und ar¬
beiten. glücklich und zufrieden werden kann.

Von der Vielseitigkeit der Verwal¬
tung  s p o l i ze i macht man sich meist
kaum die richtige Vorstellung. Gerade die
Verwaltungspolizei hat eine Fülle neuer
Aufgaben. Man erinnere sich nur an die Ar¬
beiten für Durchführung des Gesetzes zur
Verhinderung erbkranken Nachwuchses, die
neue Reichsstraßenverkehrsordnung usw. Di?
Einwohnermeldeämter sind stark angespannt,
neue Paßvorschriften sind erlassen worden
und die neuen Vorschriften iür den Grenz¬
verkehr sind zur Durchführung zu bringen.

Damit die Beamtenschaft in der Lage ist.
die neuen Vorschriften und Gesetze nicht nur
dem Buchstaben nach, sondern auch dem
nationalsozialistischen Geiste nach durchzu¬
führen wurden nationalsozialisti¬
sche Schulungskurse  eingerichtet.
Jeder Polizeiangehörige muß sich das natio¬
nalsozialistische Gedankengut aneigncn und
nach ihm leben, denken und handeln.

Das ganze Beamtenrecht,  insbesyn-
dere das D i e n st st r a f r e cht. mußte auf
das Ziel abgestellt werden, dem Staate ein
sauberes und zuverlässiges Beamtentum zu
sichern. Zurzeit sind die Vorarbeiten zu einem
deutschen Beamtengesetz im Gang, das die
Grundlage iür die Rechtsstellung des ge¬
samten Beamtentums im Reich. Ländern
und Gemeinden geben wird.

Mit der Neichspolizei und dem Neichsbe-
amtengesetz dürfte die äußere Form
für die Polizei im wesentlichen
enogul 11g g e I cha f f e n sein. Deutsch¬
land ' besitzt dann eine moderne und best¬
organisierte Polizei, die nur dem Volks¬
ganzen dienen will mit ehrlichem Eifer und
aus innerer lleberzeugung nach dem Grund¬
satz: Gemeinnutz geht vor Eigen-
nutz.  Als Machtinstrument des Staates soll
und muß die Polizei Vorbild werden für alle
anderen Volksgenossen in freudiger Hin¬
gebung au den nationalsozialistischen Staat
zum Wöhle der VolNgesamtheit und damit
des Einzelnen.
SapaniW-anmikamfüm Zwischenfall

in Schanghai
Schanghai,  15 . Dezember.

Peinliches Aufsehen erregt hier ein japa¬
nisch-amerikanischer Zwischenfall. Eine ja¬
panische Truppenabteilung und gelandete
Marinemannschaftenhielten Hebungen ab,
in deren Verlauf sie die von der internatio¬
nalen Niederlassung nach dem Stadtteil
Tschapei  führenden Ausgänge besetzten.
Schon dies rief unter der Bevölkerung, die
sich dabei der Beschießung Tschapeis im
Jahre 1932 erinnerte, Nervosität hervor.
Der amerikanische Journalist Vuchma na,
der für die hiesige Zeitung „China Preß" ar¬
beitet, machte photographische Ausnahmen
von den Uebungen und drang hierbei an¬
scheinend in einen Schuppen ein, in dem
Tanks standen. Trotz der ihm erteilten War¬
nung setzte er das Photographierenfort mit
der.Behauptung, daß die Japaner nicht be¬
rechtigt seien, ihm dies zu verbieten. Als er
daraufhin festgenommen wurde, verweigerte
«r mit der gleichen Begründung die japa
nische Forderung nach Herausgabe der Filme.
Schließlich griffen Polizei sowie Vertreter
des japanischen und des amerikanischen Ge¬
neralkonsulatsein. und es wurde eine Eini¬
gung dahingehend erzielt, daß Buchmann
unter Protest die Filme auslieferte und die
Japaner sich bereit erklärten, von weiteren
Schritten Abstand zu nehmen.

MHIWrtsstmdal
in Rmork

London,  15 . Dezember.
Nach Meldungen aus Neuyork hat der

Präsident des Stadtrates große Mitzstände
bei der Verteilung von Lebensmitteln für
den notleidenden Teil der Bevölkerung fest¬
gestellt. Die Vundesbehörde. deren Aufgabe
es ist. Bedürftige vor Hunger und Kälte zu
schützen, hat die Stadt Neuyork mit Lebens¬
mitteln im wahrsten Sinne des Wortes über¬
schüttet. Zwischen der Bundesbehörde, ihrer
Neuyorker Zweigstelle und dem Wohlfahrts¬
amt der Stadt Neuyork kam es zu Diffe¬
renzen über Zuständigkeitsfra-
gen.  Infolgedessen wurden viel zu viel
Nahrungsmittel geschickt. Auch wurde keine
Vorsorge für ausreichendes Personal zur
Verteilung der Lebensmittel getroffen.

Ein Teil der Vorräte ist in¬
folgedessen verdorben.  Die Stadt
Neuyork hat jetzt rund 84VÜV Zentner Kar¬
toffeln zur Verfügung, die genügen würden,
um die ganze Einwohnerschaft mehrere Wo¬
chen zu ernähren. Etwa 14 VVV Zentner
sind bereits verdorben,  der Rest
scheint dem gleichen Schicksal zu verfallen.
Die Stadt Neuyork hatte ferner um 3000
Zentner Gemüse gebeten und rund SV Zent¬
ner erhalten. Etwa 11V vvv Zentner Fleisch
und 52 VVV Zentner Fleischkonserven liegen
ebenfalls bereit. Ob ein Teil dieser Vorräte
den Armen der Stadt zugutekommey wird,
ist im Augenblick noch zweifelhaft, da es, wie
gesagt, infolge des Fehlens einer sachverstän¬
digen und energischen Führung an Händev
zu ihrer Verteilung mangelt.

WMnW'jlalieliijcher Zwischenfall,
vor dem Völkerbund ^

Genf, 16. Dezember.
Wie von dem Generalsekretariat des Völ¬

kerbundes nunmehr bestätigt' wird , hat Ab.es-
sinien in einem langen Telegramm an den
Generalsekretär wegen der blutigen Zusam¬
menstöße mit italienischen Truppen Be¬
schwerde erhoben. In dem Telegramm wer¬
den zunächst die Vorfälle vom abessinischen
Standpunkt aus geschildert, und dann wird
auf den Telegrammwcchsel in dieser Angele¬
genheit mit Italien hingewiesen. Schließlich
erklärt die abesfinische Regierung, daß durch
diese Zwischenfülle eine gefährliche Lage ent-
standen sei. Sie beruft sich in ihrem Tele-
ramm aber auf keinen Artikel des Völker-
undspaktes , so daß dies hier nur als eine

ernste Warnung an die Adresse des Völker¬
bundsrates aufgefaßt wird.

Neues Attentat
aus Zvtvjetfunkttvnär

Moskau , 16. Dezember.
Wie amtlich gemeldet wird , wurde in der

Kollektivwirtschaft Krasni - Lusch  im
Odessagebiet ein Anschlag auf den neu¬
gewählten Vorsitzenden des Ortssowjets.
Kara , verübt . Mehrere Unbekannte gaben
auf Kara , der Kommunist ist, durch ein
Fenster Schüsse ab und flüchteten. Kara
wurde verwundet . Auf Veranlassung der
Bundesdirektion des Inneren (OGPU .)
reisten zahlreiche Beamte nach Krasni -Lusch.
um dort Nachforschungen einzuleiten. Es
wurden zahlreiche Verhaftungen vor¬
genommen.

Die Untersuchung hat nach einer weiteren
Mitteilung ergeben, daß es sich um einen
politischen Anschlag gegen einen Sowjet-
beamten handelt . Die Tat kann nach dem
Gesetz des Präsidiums des Vollzugsausschusses
der Sowjetunion vom 3. Dezember 1934
(nach der Ermordung Kirows erlassen) nur
mit dem Tode bestraft werden.

Im Zusammenhang mit dem Anschlag auf
den Vorsitzenden des Ortssowjcts Kara ir
Krasi -Lusch wurden sechs Personen verhaftet
Sie sollen gestanden haben, die Absicht ge¬
habt zu haben, Kara zu ermorden , da er
gegenüber den Bauern eine gehässige Gesin¬
nung an den Tag gelegt habe.

Die Parteileitung hat das Mitglied des
Zentralkomitees , Tschudow,  beauftragt
die Leitung der Leningrader Parteiorgani¬
sation als provisorischer Nachfolger Kirow-
zu übernehmen. Tschudow ist einer der älte¬
sten Mitglieder der Partei . Er war bisher
in verschiedenenTeilen der Sowjetunion alt
Parteileiter wie auch als Beauftragter der
Sowjetregierung tätig . Tschudow hat ein,
Säuberungsaktion  innerhalb der !
gesamten Leningrader Parteiorganisatior j
angekündigt. §

Württemberg
BeraittwortWgslosr
Seilsationsmache!

.Wiirttemberger Zeitung " polizeilich beschlag¬
nahmt

Stuttgart,  16 . Dezember.
Die Samstag -Ausgabe der „Württem-

berger Zeitung"  ist Polizeilich be¬
schlagnahmt  worden . Die Beschlag¬
nahme erfolgte wegen eines groben Ver¬
stoßes, der geeignet war, schwerste Be¬
unruhigung in die Bevölkerung zu tragen.

Die „WiirttembergerZeitung" brachte die
Meldung über das Zugunglück bei Lang¬
wedel unter einer Ueberschrift, die das be¬
dauerliche Unglück gewollt mit der Person
des Führers und Reichskanzlers in Verbin¬
dung brachte. Diese verantwortungslose
Art, ein Kraftwagenungliick in Beziehung
mit den ahnungslosen Insassen eines Eisen¬
bahnzuges zu bringen, kann selbstverständlich
im nationalsozialistischenStaat nicht mehr
geduldet werden. DieZeitensinden tz-
gültig vorbei , in denen die Le jer¬
schüft durch die Methoden zwei¬
deutiger Ueberschristen irre-
gesührt wird.

Warnung an die Kirchen!
Ministerpräsident und Kultminister Mergen-

thaler spricht in Rottweil und Heidenheim
Rottweil, 16. Dezember.

In diesen Tagen sprach Ministerpräsident
und Kultminister Professor Mer gen-
thaler  auf großen Kundgebungen in
Rottweil und Heidenheim  über
das Verhältnis von Nationalsozialismus
und Kirche. Er betonte dabei, wie noch nach¬
zutragen ist, besonders:

Ich persönlich bin der Ueberzeugung, daß
viele Gegensätzlichkeiten verschwinden und
das Verstehen aus religiösem Gebiete besser
würde, wenn man sich mehr als seither be¬
wußt würde , daß nicht dogmatische Verschie¬
denheiten entscheidend sind, sondern der
Glaube, daß über den Sternen ein Wesen
waltet , das allem Geschehen erst den letzten
und tiefsten Sinn gibt. Wir wollen
praktisches Christentum der Tat
statt dogmatische Streitigkeiten.

Ich sehe mich veranlaßt, als Kultminister,
Dem die Wahrnehmung der Beziehungen
zwischen Staat und Kirche obliegt, in aller
Form zu erklären, daß, wenn der Friede
in der evangelischenKirche in Württem¬
berg nicht in Bälde einkehrt, die Folgen
sehr schwerwiegend sein werden, Folgen,
die wir im Interesse fruchtbarer Beziehun¬
gen zwischen Staat und Kirche, wie sie in
Württemberg und in ganz Deutschland
historisch geworden sind, sehr bedauern
würden.

Aus Stadt und Lau!
Nagold, den 17. Dezember 1984. s

Hitlerworte:  s
Die breite Masse eines Volkes vor allem !

unterliegt immer nur der Gewalt der Rede. :

Dienstnachrichten
Im Bereich der ReicysyaynvireklionStutt¬

gart ist der technische ReichsbahninspektorRoß¬
bach  in Horb nach Leutkirch versetzt worden.

»

Wochenrllckschau
Der silberneSonntag  liegt hinter uns,

heute in Wochenftift ist Heiliger Abend. Der
rege Verkehr, der sich gestern allenthalben in den
Ladengeschäften entwickelte, deutete das nahe
Weihnachisfest, wie es auch der äußerst lebhafte
Weihnachtsmarkt  am letzten Donnerstag
getan hat. — Seine letzte diesjährige Tagung
hielt der NS . - Lehrervund  ao . —Im  Ton¬
filmtheater  war ein Kriminalfilm zu sehen,
der heute abend letztmals gezeigt wird. — Die
hauptsächlichsten Geschehnisse drängten sich am
gestrigen Sonntag zusammen, wie der Konzerl-
und Theaterabend ter Stadt ka pelle,
die Kinderiveihn  acht des V. s. L , die Ge¬
flügel - und Kaninchen - Ausstellung,
me Generalversammlung des Biehzuchtve-
reins  und die Gründung einer Segelslie¬
gerschar.
Generalversammlung des Biehzucht-

vereins Nagold
Der Vorstand des Viehzuchtvereins Nagold,

Veterinärrat Dr. Metzger,  berief seine Mit¬
glieder gestern zu einer Generalversammlung
in das Gasthaus zur „Krone", woselbst Landes-
Oekonomierat Dr. D ob l e r-Herrenberg über
wichtige Neuerungen bei den Verkaufsveranstal¬
tungen des Zuchtviehverbands und die Durch¬
führung der Milchleistungsprüfungenab 1. Jan.
1935 Vortrag hielt.

Dr. Metzger begrüßte die Anwesenden, inson¬
derheit den Redner, ferner den Vorstand des
Zuchtoiehverbands Adlung,  die Kreis- und
Ortsbauernführer und die Presse und führte
einleitend kurz aus , daß die Bestrebungen im
Zuchtoerein in letzter Zeit von Erfolg gekrönt
waren, so seien von den zum Verkauf gestellten
35 Tieren, bei der letzten Farrenversteigerung
in Böblingen, mit Ausnahme von drei, alte
prämiiert , und von diesen Durchschnittspreise
von 90V Mark erzielt worden, während die nicht-
prämiierten Tiere im Durchschnitt 866 Mark er¬
gaben.

Dr. Dobler begründete»in erster Linie seine
Maßnahme beim letzten Markt in Herrenberg,
wo er verschiedene zum Verkauf bestimmte Fai¬
ren im Interesse von Käufer und Verkäufer
zurückstellen mußte, weil ihnen das nötige Ent¬
wicklungsstadium abzusprechen war. Demnach
sollen in Zukunft nur noch mindestens 12 Monate
alte Tiere zugelassen werden.

Das Rundschreiben des Reichsverbands der
Rinderzüchter über die Leistungsfähigkeitder
Tiere sei bei der letzten Versammlung in Stutt¬
gart Gegenstand gewesen, in dieser Hinsicht bin¬
dende Beschlüße zu fassen und künftighin nckierere
Grundlagen zu schaffen, als bisher. Dr. Dobler
kam dann ausführlich auf Erkrankungen
leuchen haften Charakters,  wie Tuber¬
kulose und die Bang'sche Krankheit zu sprechen.
lBei letzterer Krankheit handelt es sich um einen
Bazillus, der von dem dänischen Forscher Bang
1898 entdeckt wurde)/ Zusammenfassend sei ge¬
sagt, daß alle von diesen Krankheiten befallenen
Tiere aus den Zuchtbeständen herauszunehmen
seien und, nachdem alle Mitglieder dem Frei¬
willigen Tbc . - Tilgungsverfahrcn
angeschlossen sind, für sie die Pflicht bestehenden
Tierarzt zu befragen, damit eine seuchenfreie
Nachzucht gewährleistet ist. Im gegenteiligen
Fall kann ein Käufer von Tieren noch nach 11
Tagen eine Tuberkulinprobe vornehmen lassen
und falls diese positiv ausfüllt , den Kauf rück¬
gängig machen und schließlich noch Schadenersatz
beanspruchen. Die Arbeitsgemeinschaft Württ-
Fleckviehzuchtverbändeverlangt  übrigens
diese Garantie  die zugleich einen sicheren
Schutz für den Verkäufer bildet. Als oberster
Grundsatz muß gelten, daß nur mit gesunden
Tieren eine erfolgreiche Zucht getrieben werden
kann, sonst wird die Landestierzuchtnicht geför¬
dert, sondern geschädigt.

Bezüglich der Milchleistungsprüfung
machte Nr. Dobler darauf aufmerksam, daß ab
1. Januar 1936 bei Versteigerungenund Märk¬
ten nur Tiere aufgetrieben werden dürfen, die
über Milchleistung einen Nachweis erbringen

Es wird nicht verlangt, daß die Tiere Re¬
kordleistungen aufweisen, die sportlichen Charak¬
ter haben, bezweckt soll lediglich werden, dag
die Kühe eine Leistung Hervorbringen, die aus
Grund der vorhandenen Futtervorräte erzielt
werden kann. Es soll deshalb eine züchterische
Auswahl hinsichtlich der Fettleistung der MM
getroffen, und unwirtschaftliche Tiere ausgemerst
werden. In diesem Zusammenhang ist auch die
Frage der übersteigerten Einfuhr von Molkerei-
erzeuqnissen zufriedenstellend zu lösen.

Wenn wir in Württemberg fernerhin da»
Verdienst für uns in Anspruch nehmen wollen.
daß wir an der Spitze sämtlicher FleckviehzuckU'
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verbände marschieren , so kann dieser Erfolg nur
gehalten werden , wenn der Leistungsnachweis
surchgeführt wird . Wir können keine Mitglieder
brauchen , die nur viel Geld aus ihrer züchteri¬
schen Arbeit herausholen wollen , sondern müs¬
sen verlangen , das; hinter guten Preisen auch
Leistungen stehen , die diese rechtfertigen , alles
andere ist unmoralisch und ungerecht . Deshalb
sei Prinzip , die Leistungszucht im Lande zu för¬
dern und die aufgezeigten Forderungen gewis¬
senhaft zu erfüllen.

Dr . Metzger dankte dem Redner für seinen
sehr beifällig aufgenommenen belehrenden Vor¬
trag . worauf nach ergänzenden Erläuterungen
seinerseits eine allgemeine Aussprache stattfand

SchAerweihuachtsfeier des B .f.L.
Kaum wollte man glauben , dasi es in Nagold

überhaupt so viele Kinder gibt , so zahlreich
waren am Sonntag nachmittag die Naqolder
Buben und Mädchen in den Traubensaal geeilt.
Galt es doch, zusammen mit den Kameraden
und Freundinnen vom VfL . Weihnachten zu
feiern ! Und das Schönste : viele Eltern hatten
es sich nicht nehmen lassen , zu dem Feste ihrer
Kinder zu kommen . So wurde die Veranstal¬
tung eine fröhliche Weihnachtsfeier der großen
Familie des VfL . !

Mit glänzenden Augen sangen die Jüngsten
vor dem brennenden Weihnachtsbaum das alte
Lied : „Stille Nacht . . ." . Dann bot der Ner-
einsführer Georg Kübele  allen , Jung und
Alt . ein herzliches Willkommen . Er zeigte , daß
der VfL . denkt und fühlt mit seiner Jugend,
und das; nur so seine Erziehungsarbeit , seine
Erziehung zu Kameradschaft . Opfer und Treue,
gedeihen kann ! . . . —

Heute hatte im VfL . die Jugend das Wort.
Reizende Volkstänze der Schülerinnen eröff-
neten den Reigen der Darbietungen . „Horch , was
kommt von drausien rein ? " und schon war die
muntere Schar verschwunden und lustige Tänze
der Aeltcren belebten die Bühne . Am meisten
Freude bereitete aber allen das Turnen unse¬
rer Jüngsten . Die Freude am Turnen lachte aus
ihren Augen ! Die „lebenden Bilder " , wirklich
künstlerische Ilmrahmungen des Vereinsabzei¬
chens , zeigten die Arbeit des VfL . an der Ju¬
gend und warben für die Leibesübungen.

Aber nachdem nun die Mädchen gezeigt hat¬
ten . was sie konnten , wollten auch die Buben
nicht länger zurückstehen . Bei ihren Freiübun¬
gen wollten sie alle zeigen , dasi sie das Jahr
über fest geschafft hatten ! Dann rollten Purzel¬
bäume über Purzelbäume über die Bühne , vor¬
wärts und rückwärts . Ueberschläge und Hecht¬
rollen ! Immer gings lustig drauf los . wenn
auch manchmal ein harter Stoß eingesteckt wer¬
den musste . Aber jetzt erst sollte der Höhe¬
punkt der Feier kommen , die Aufführung des
Märchensptels „Buckelpeter " , das die Kinder voll
Frische spielten . Den Abschlusi der Feier bil¬
dete die von den Kindern gespannt erwartete
Bescherung und die Ehrung , die die Jungen
zum Schlusi ihrem Christian Eauger  bereite¬
ten : „Und wir wollen ihm geloben , dasi wir
nicht mehr so viel toben !"

Geflügel » und Kaninchenausstellung
Der Geflügel - und Kaninchenzuchtverein Na¬

gold hielt über den Sonntag in der hiesigen
Turnhalle eine Geflügel - und Kaninchenausstel¬
lung ab . Ausgestellt waren 64 Nummern Geflü¬
gel und 46 Nummern Kaninchen . Der gute
Stand der ausgestellten Tiere geht daraus her¬
vor . dasi der Preisrichter 13 Ehrenpreise . 13 I..
2411 . u . 26 III . Preise vergeben konnte . Es ist

Unter den Weihnachtsbaum jedes
schaffenden Deutschen gehört das
Jahrbuch für 1935 „Unsere Saar"
Reinertrag zugunsten des Winterhilfswerkes

für das Saargebiet

ein gutes Ergebnis , wenn man bedenkt , dasi
der hiesige Verein sich in der Hauptsache aus
Arbeitern und kleinen Handwerkern zusammen¬
setzt. Der Besuch der Ausstellung hätte ein bes¬
serer sein dürfen , damit dis Züchter für ihre
Mühen und Aufwendungen auf ihre Rechnung
gekommen wären.

Die amtliche Statistik zeigt , dasi der Wert der
jährlichen Erzeugnisse der Geflügelzucht auf
1,1 Milliarden Mark berechnet wird , während
die Jahreserzeugung der gesamten Kraftfahr¬
zeugindustrie Deutschlands nur 1 Milliarde be¬
trägt . Während man heute bestrebt ist. in der
Nähe der qrösieren Städte mit grösierem Kosten¬
aufwand den Arbeiter in den Stadtrandsiedlun¬
gen der Landwirtschaft und der Kleintierzucht
wieder zuzuführen , und die Kleintier .zuchtvereine
durch Zuweisung von billigem Pachtland zu
unterstützen , nimmt man in den kleinen Land¬
städten Anstoß an den primitiven Anlagen der
Kleintierzüchter und den paar lebenden Tieren,
die sich in der Nähe der Stadt herumtummeln,
weil sie angeblich nicht mehr in das moderne
Landschaftsbild Hineinpassen . Man bedenkt da¬
bei nicht , welche grosie ideelle Werte gerade darin
liegen , dasi der kleine Mann mit Liebe seine Tiere
selbst züchtet und durch aufopfernde Pflege der¬
selben . einsn Teil seiner Nahrungsmittel selbst
erzeugt.

Ein König sagte einmal , er wolle nicht eher
ruhen , als bis der Geringste seiner Untertanen
am Sonntag sein Huhn im Topfe habe.

Zum Schlüsse sei der Seminarverwaltung recht
herzlich für die Ueberlassung der Turnhalle ge
dankt.

Choralfingen
Der gemischte Chor des Seminars wird Diens¬

tag abend von 8.15 Uhr an Weihnachtslieder in
der Stadt singen . Folgende Plätze sind vorge¬
sehen : Krankenhaus . Stadtkirche , Oberamt . frü¬
here Präparandenanstalt.

Gründung einer Segelfliegerfchar
Zur Sicherstellung des Nachwuchses für die

Fliegerortsgruppen des Deutschen Luftsportver¬
bandes werden überall in den Orten , in denen
sich Segelfliegerscharen des DLV . befinden.
Jungfliegerscharen  innerhalb der Ge¬
folgschaft I der HI . gegründet . Die Jungen
dieser Schar werden durch theoretische und prak¬
tische Schulung in der Modell - bezw . Segel-
fliegerei ausgebildet, , um später als Flugzeug¬
bauer oder als Segelflieger in die Fliegerstürme
ausgenommen werden zu können.

Die Jungfliegerschar Nagold beschäftigt sich
vorerst mit Segelflugmodellbau und wird sich
ab Frühjahr mit der Herstellung eines Segel¬
flugzeuges befassen , mit dem dann unter An¬
leitung eines Fluglehrers die ersten Startver¬
suche gemacht werden . Gleichzeitig wird der
Kursleiter für die theoretische Ausbildung , ins¬
besondere über Aerodynamik , Flugstabilität usw.
besorgt sein . Möge unsere Jugend auch in Na¬
gold von richtigem Fliegergeist erfasst werden,
klar erkennend das Ziel unseres Luftfahrtmini¬
sters Hermann Eöring:
„Das deutsche Volk musi ein Volk von Fliegern

werden " .

> Versammlung der NSDAP.
I Ebhausen . Am Dienstag abend hat die Par¬

tei zu einer Versammlung in die Traube ein¬
geladen . Eingeleitet wurde sie durch eine
schneidige Märsche unseres Musikvereins . Orts¬
gruppenleiter Schüttle  konnte eine stattliche
Zahl Parteigenossen und Gäste begrüsien . Er
erteilte sodann Pg . Weisi von der Gauführer¬
schule Nagold das Wort zu einem Vortrag , der
einen Rechenschaftsbericht von der Tätigkeit der
Partei darstellte . Drei Aufgaben , so führte Par¬
teigenosse Weisi aus , habe sich der Führer ge¬
stellt , von denen die eine die Voraussetzung
für die andere gewesen sei:

1. Das Schaffen der Volkseinheit,
2. Das Zerschlagen der Parteien , der organi¬

sierten Zwietracht,
3. Die Forderung der Gleichberechtigung.
Der Redner schilderte nun , wie der National¬

sozialismus diese Aufgaben gelöst und damit
Ungeheures geschaffen und vollbracht habe . Um
das zu erkennen , müsse man die drei letzten
Monate des Jahres 1932 vergleichen mit den
letzten drei Monaten 1934. Er erinnerte dabei
besonders auch an die Einheit der Presse , wel¬
che die Einheit und Geschlossenheit des Volkes
zeige , die nirgends in der Welt anzutreffen
sei. Sodann stelle das Winterhilfswerk eine
grandiose Tatsache dar . bei dem kein Deutscher
dem Hunger und der Kälte preisgegeben sei.
Auch der Kirchenstreit , so führte der Redner aus.
sei ein Unruheherd . Den Nationalsozialismus
bezichtigen sie des Antichristentums , wenn sie rufen
der Glaube sei in Gefahr und tragen so Zwie¬
tracht in das Volk und stärken das feindliche
Ausland in seinem Bestreben , die Volkseinheit
zu zerbrechen . Eine deutliche Sprache spreche die
Tatsache , dasi die Basler Nachrichten in 16 000
Exemplaren bei uns gelesen werden , wie auch
die andere , dasi der Kriegsgewinnler Morgan
der Kirche l Million gespendet habe lsicher nicht
aus christlicher Nächstenliebe ) . Das ganze sei ein
Pfarrergezänk , mit dem das Volk nicht beunru¬
higt werden dürfe . Am 13. Oktober habe der
Stellvertreter des Führers die Gewissensfreiheit
verkündigt . Für uns sei das das Gesetz des Blutes
und der Rasse Gottesgesetz und der Volksgenosse
der anderen Konfession stehe uns näher als der
Rassefremde der eigenen.

Es sei ein Kampf um die neue Gesinnung , den
der Nationalsozialismus kämpfe , stellte der Red¬
ner abschließend fest und die kommenden Aufga¬
ben werden mit Fanatismus gelöst werden.
Dabei ergebe sich aber die Notwendigkeit , dasi
sich jeder Deutsche seiner Verantwortung be¬
wußt sei und der Volksgenosse dem Volksgenos¬
sen die Hand reichen müsse . Mit einem „Sieg
Heil " auf den Führer schloß er seine Ausfüh¬
rungen.

Der Ortsgruppenleiter dankte dem Redner für
seine interessanten Ausführungen , die den An¬
wesenden manches Neue gebracht haben . Ebenso
galt sein Dank der Musikkapelle . Mit dem Horst-
Wessellied schloß die anregende Kundgebung.

Neun Schafe vom Triebwagen erfaßt
Mühringen , 16 . Dez . Als am Freitag abend

ein Wanderschäfer mit seiner Herde den
Uebergang unterhalb dem Nachmannschen
Altwarenmagazin und oberhalb der leichten
Kurve am Gleis passierte , tauchte der in
Mühringen fällige Triebwagen der Hohen-
zollerischen Landesbahn von Eyach her auf.
Bei dem gerade zu dieser Zeit herrschenden
dichten Nebel  schien der Wagenführer
die letzten Neste der übersetzenden Herde nicht
erblickt zu haben und das Unglück wollte es.
daß neun Schafe von dem Trieb¬
wagen  und dem Räderwerk erfaßt  wur¬
den . Vier von den Tieren waren angesichts
der außergewöhnlichen Verstümmelungen
nicht mehr zu retten und sofort tot.

Sport -Nachrichten
Handball

Nagold 1. — Hochdorf 1. 7 :4 (4 :4)
Nagold 2. — Altensteig 2. 2 :6

Tv . Ebhausen 1. — Tv . Baiersbronn 1. 6 :9 (4 :6)
Fußball

SB . Oberschwandorf 1. — FC . Horb 1. 1:6 ( 1 :6)
Ecken S:2

(Ausführliche Berichte folgen morgen ) .

Letzte Nachrichten
Zwischenfall

an der österreichischen Grenze
München , 16 . Dezember.

Wie das Bayerische Innenministerium
mitteilt , wurden am Freitag abend gegen
18.45 Uhr auf österreichischem Boden beim
Zollamt Neisach zwei österreichische
Hilfs gen darmen durch Kopf-  bzw.
Herzschuß von bisher unbekann¬
ten Tätern schwer verletzt.  Die
Fahndung nach diesen ist auf österreichische
Seite eingeleitet und auch auf bayerischer
Seite unter Mithilfe der bayerischen Grenz¬
organe mit allem Nachdruck ausgenommen.

Wie das DNB . aus Wien hierzu erfährt,
sind die beiden Hilfsgendarmen inzwischen
trotz ärztlicher - Hilfe ihren Verletzun¬
gen erlegen.

Irr Me Megan
«riegsurßeber in WA.

Neuyork,  15 . Dezember.
Das Neuyorker Blatt „World Telegramm"

Meldet , der Vorsitzende des Ausschusses zur Un¬
tersuchung der Rüstungsindustrie , Senator
Nye habe ihm mitgeteilt , daß der Ausschuß
nach Bewilligung weiterer Mittel durch den
Kongreß eingehend untersuchen

. . t//s s/r/'e//

Konzert - und Theaterabend
der Stadt - und Fsuerwehrkapelle (Standartenkapelle SS)

„Saalöffnung 7 Uhr . Anfang 7.30 Uhr " , so
hat der „Gesellschafter " auf Geheiß berichtet.
Man wollte pünktlich sein , man kennt das Ge¬
dränge aus den Vorjahren , und war um 7 Uhr
im Traubensaal , um ihn schon gefüllt anzutref¬
fen ! Mit Mühe ergatterte man sich noch einen
Stuhl und staunte , was sich bis 8 Uhr noch alles
durch die Türe hereinschob . Viele mußten stehen
und viele umkehren . Nach dieser , durch solche
Umstände entschuldbaren Verspätung tat sich
der Vorhang auf und zeigte einem erwartungs¬
vollen Publikum unsere  Stadtkapelle in ihrer
schmucken Uniform in einer Besetzung von 27
Mann , wie sie den Anwesenden , an ihrer Spitze
Stadtkapellmeister Rometsch,  den deutschen
Gruß entbot.

Dem Eröffnungsmarsch folgte eine Ouvertüre,
worauf unser Stadtvorstand Bürgermeister
Maier  nach herzlichen Begrüsiungsworten
namens der Kapelle folgendes ausführte : „Das
Weihnachtskonzert der Stadt - und Feuerwehr¬
kapelle , sowie der Kapelle der Standarte 65 ist
schon in den letzten Jahren im gesellschaftlichen
Leben der Stadt ein feststehender Begriff , ja be¬
reits Tradition geworden , das beweist der über¬
volle Saal erneut . Die Kapelle hat im vergan¬
genen Jahr wieder außergewöhnliches geleistet,
trotzdem sie mehrere tüchtige Mitglieder verloren
hat , die anderwärts Arbeit gefunden haben.
Unser Musikmeister Rometsch wußte sich zu hel¬
fen . Er hat für Nachwuchs gesorgt und wir
freuen uns , so wohlgeschulte Musik zu hören.
Was die Kapelle im letzten Jahr geleistet hat.
beweist ihr Tätigkeitsbericht:

Die Kapelle hat 1934 bei öffentlichen Ver¬
anstaltungen 38 mal mitgewirkt . (Winterhilfs¬
werkkonzert . Kirchenkonzert , Tag der nat . Arbeit.
Feuerschutzwoche . Kraft durch Freude , Sonder¬
zug in Blaue , Vereinsveranstaltungen , Ernte¬
dankfest . Schillerfeier . Luftschutzwoche ) . 3 mal
war die Kapelle mit nat . Verbänden in Stutt¬
gart : 7 Promenadekonzerte : 2 Musikfeste : Güt¬
tingen verdungen mit einer Bodenseefahrt und
Eaumusikfest in Calw : an 3-stündigen Proben
wurden abgehalten wöchentlich zwei — 90 : an
Proben für die Jugendkapelle wurden außerdem
noch gegen 70 2-stündige gehalten . - Wenn
man noch berücksichtigt , dasi die Kapelle mit wenig
Ausnahmen bei jeder politischen Versammlung
mitwirkte , ferner den Dienst bei der SA . und
der Feuerwehr , ebenfalls die Beteiligungen an

den Beerdigungen des Militärvereins , so ergibt
sich, dasi die Kapelle durchschnittlich alle drei
Tage in Anspruch genommen war.

Der Kapelle , voran ihrem Musikmeister , ge¬
bührt Dank und Anerkennung . Wir hoffen und
wünschen , dasi sie tüchtig so Weiterarbeiten und
im neuen Jahre weiter wachsen und gedeihen
möge " .

Nun nahm der musikalische Teil seinen Fort¬
gang und brachte uns Trompeten - und Tenor-
hornsolis , einen Walzer und einen Marsch , Dar¬
bietungen . die in tadelloser Weise zum Ausdruck
kamen und sehr bemerkenswerte Fortschritte ver¬
rieten . Die erste Programmhälfte beschloß die

vielversprechende Jugendabtei¬
lung  mit zwei Liedern , die sehr sauber vor¬
getragen und so beifällig ausgenommen wurden,
daß ein cka capo fällig war . (Den Anwohnern
der Gewerbeschule werden die Melodien aus den 70
Proben nicht unbekannt sein !) So weitermachen!

Bürgermeister Maier sah sich daraufhin ver¬
anlaßt , Kapellmeister Rometsch , der es verstan¬
den hat , für so tüchtigen Nachwuchs zu sorgen,
zu gratulieren und seiner Befriedigung dahin¬
gehend Ausdruck zu geben , dasi die Blasmusik
in Nagold einer gesicherten Zukunft entgegen¬
gehe . Gleichzeitig sagte er im Namen der Ver¬
anstalter der hiesigen Geschäftswelt für die größ¬
tenteils gestifteten Gewinne herzlichen Dank.

Der zweite Teil des Programms war aus¬
schließlich schneidige Militärmusik und seien von
den sieben prächtigen Märschen besonders die
beiden Fanfaren -Märsche , auch in ihrer dekora¬
tiven Aufmachung mit Kesselpauken hervorgc-
hoben.

Nach Beendigung des musikalischen Teils ge¬
dachte unser Stadtoberhaupt dem Einiger des
deutschen Volkes , dem Führer Adolf Hitler mit
einem begeistert aufgenommenen Sieg Heil,
dem sich die deutschen Weihelieder anschlossen.
Nach der Verteilung der Gewinne , die zum Teil
sehr beachtlich waren , zog „Das Geheimnis der
roten Laterne " an uns vorüber . Die Ankündi¬
gung . dasi es sich um eine tolle Posse handelt,
war wirklich nicht übertrieben : es war das
reinste Tollhaus , in dem neun Menschen zum
köstlichen Vergnügen der Zuschauer herumtoll¬
ten . Hauptdarsteller waren die glänzend bewähr¬
ten Mimen Weinstein und Kern . — Die Stadt¬
kapelle darf stolz sein auf den gestrigen Tag.
der ein Erfolg war auf der ganzen Linie.

§ Schwarzes Brett
Ausruf zum

„Tag der Deutschen Polizei"
Am Tag der Deutschen Polizei wollen auch

dieLandjäger und Polizeibeamten im Kreis Na¬
gold nicht zurückstehen , um den ärmsten Volks¬
genossen die Verbundenheit zum Volk kund zu
tun . Die betreffenden Beamten werden opfern
und sammeln an diesen Tagen für die Volks¬
genossen . Jeder Leiter der Polizeibehörden,
Landjäger und Polizeibeamte im Kreis Nagold
wird einem Volksgenossen ein Lebensmittel¬
paket im Wert von einigen Mark opfern . Aber
nicht nur die Polizeibeamten geht es an . son¬
dern auch die begüterten Kreise , sollen zum
Tag der deutschen Polizei spenden und ihre
Volksverbundenheit im Spenden und Opfern
der Polizei gegenüber zum Ausdruck bringen,
damit recht vielen Volksgenossen mit einer
Spende bedacht werden können . Die Unterzeich¬
neten richten deshalb an die Bevölkerung die
herzliche Bitte , „Gebt Eure Speüde zum deur-
schen Polizeitag !" und beweist Eure Volksver¬
bundenheit mit der Tat . Polizei und Volk sind
heute nicht mehr Gegensätze , sondern bilden eine
Gemeinschaft , die jederzeit ihre Treue und Ver¬
bundenheit unter Beweis stellen werden.

Landjäger -St .-Kommandant : Birk.
Polizciwachtmeister : Raisch.

Die Deutsche Arbeitsfront
Verwaltungsdienststelle Nagold

Sollten bei den Ortsgruppen der deutschen Ar¬
beitsfront Mitgliedskarten oder Bücher vor¬
handen sein , wobei der Inhaber nicht auszufin¬
den ist , so ersuche ich, dieselben umgehend an die
Verwaltungsdienststelle einzusenden.

Verwaltungsdienststelle Nagold.

Die Deutsche Arbeitsfront
Verwaltnngsdienststelle Nagold

Hiermit ersuchen wir sämtliche Ortsgruppen.
Stützpunkt -, Zellen - und Blockwarte , dafür sor¬
gen zu wollen , dasi die Beitrags -Abrechnungen
bis zum 20. dieses Monats bei der Verwal¬
tungsdienststelle eingehen . Pünktliche Einhal¬
tung dieses Termins ist Pflicht.

Verwaltungsdienststelle Nagold.

Hitler -Jugend -Julfeier
Am Freitag 21., wird überall im ganzen

Reiche von der Hitlerjugend das Julfest gefeiert.
Dieses Fest der Wintersonnenwende , das Won
unsere Urväter begingen , werden auch wi : wie¬
der pflegen . Hoch wird der Holzstoß aufflammen
zum Nachthimmel , und bei den flackernden Flam¬
men werden wir das Gelöbnis der Treue zu
unserem Führer Adolf Hitler neu bekräftigen'

Werde, welche Rolle die M o r g a n b ä nk bei
der Finanzierung des Weltkrieges  ge¬
spielt habe.

Der Ausschuß habe ein besonderes Interesse
für ein Telegramm des damaligen amerikani-
fchen Botschafters in London , Walter Hines
Page  an Wilson , in dem es u. a. heißt : Ich
bin sicher, daß der Druck der herannahende«
Krise die Leistungsfähigkeit der Morganbank
als Finanzagent für die britische und die fran¬
zösische Regierung übersteigt . Es ist nicht un»
wahrfcheinlich , daß die K r i e g s c r k l 8 r u n g
an Deutschland der einzige Ans¬
wer  ist , um unsere gegenwärtige führende
Handelsstellung beizubehalten und eine Panik
zu vermeiden.

Berliner Auto stürzt in einen Kana!
Berlin , 16 . Dezember.

Auf der Chaussee Mittenwalde — Zossen
hat sich, wie Berliner Blätter melden , iv
der Nacht zum Samstag ein furchtbarer
Unglücksfall  ereignet . Ein Personen¬
kraftwagen , in dem ein Berliner Fabrik¬
besitzer , ein Berliner Gastwirt und ein Poli-
zeioffizier saßen , fuhr infolge des dichte«
Nebels in den Galluner Kanal  un¬
weit von Mittenwalde . Der Wagen über-
schlug  sich beim Sturz in das Wasser . Dü
drei Insassen konnten sich trotz verzweifelter
Bemühung nicht befreien.  Sie fanden
den Tod . Erst am Samstag morgen wurde
der verunglückte Wagen entdeckt . Man
konnte die Leichen der drei Insassen berge « .

Grauenhafter Kinberniorö
nach sechs Zähren aufsekNrt

Neuhork , 16 . Dezember.
Mit der Verhaftung und dem Geständnis

des 65jährigen Anstreichers Albert Fish
wurde ein grauenhafter Kinder¬
mord aufgeklärt,  der schon über sechs
Jahre zurückliegt . Fish hat gestanden , am
3. Juni 1928 die zehnjährige GraceBudd
in ein unbewohntes altes Haus im West-
chester -Bezirk gelockt und dort auf scheußliche
Weise ermordet zu haben . Als Grund für
den Mord gab der vertierte Verbrecher seine
„Blutgier"  an . Das Geständnis des
Mörders fand durch die Ermittlung der Po¬
lizei volle Bestätigung . Man fand im Walde
in der Nähe des Mordhauses ein fast voll¬
ständiges Mädchenskelett sowie das Hackmes¬
ser und die Säge , die Fish zur Zerstückelung
der Leiche benutzt hatte . Um den Mordfall
endgültig und einwandfrei aufzuklären , ist
der Zahnarzt , der die kleine Grace Budd be¬
handelt hat , beauftragt worden , die Zähne
des aufgefundenea Skeletts einer genauen
Untersuchung zu unterziehen.

Die Polizei vermutet , daß Fish auch noch
ander« Morde an Kindern , die in den
letzten Jahren spurlos verschwunden sind.
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aus dem Gewissen hat, jedoch leugnet der
Verbrecher hartnäckig, außer der Ermordung
der Grace Vudd noch weitere Verbrechen be¬
gangen zu haben.

Zusammenstoß
der Echumkriegsbeschübtgten
mit der Polizei in Frankreich

Paris , 16. Dezember.
Die französischen Schwerkriegsverletzten

veranstalteten Sonntag nachmittag eine
Straßenkundgebung , die mit der Kranz¬
niederlegung am Grabmal des unbekannten
Soldaten begann und vor dem Standbild
Elemenceaus endete. Während sich die etwa
1000 Teilnehmer an der Kundgebung aus
Krücken oder in ihren Rollstühlen vom
Triumphbogen über die Champs Elisees
bewegten, kam es verschiedentlich zu Zu-
sammenstößen mit der Polizei. Ein Fahnen¬
träger der Invaliden schlug bei dieser Ge¬
legenheit mit der Fahne auf einen Polizei¬
beamten ein, der verschiedene Kopfver¬
letzungen erlsielt.

Bor dem Standbild Elemenceaus hielt der
Präsident der Pariser Ortsgruppe der Ver¬
einigung eine kurze Ansprache, in der er dar¬
auf hinwies. daß die von der Negierung vor¬
geschlagenen Verbesserungen der Invaliden¬
unterstützung nicht genügten, und daß die
Schwerkriegsbeschädigten vor allen Dingen
seden neuen Krieg ablehnten. Die Redner
und die Kundgeber beriefen sich bei ihren
Forderungen aus einen Ausspruch Elemen¬

ceaus, der vor der Kammer erklärt hatte . !
daß die Frontkämpfer sich unbestreitbare >
Rechte erworben hätten . Die Auslösung dê I
Zuges erfolgte sodann ohne weitere Zwischen-
fälle.

„Helft der Polizei helfen?
Am 18. und 19. Dezember: Tag der

Deutschen Polizei !"

Kerdentserming:ßsvü Kilometer
Erdbebenwarte meldet starkes Fernbeben
Am Samstag früh haben die Instrumente

der württ . Erdbebenwarten ein starkes Fern¬
beben ausgezeichnet. In Stuttgart (Villa
Reitzenstein) traf die erste Vorläuferwelle um
3 Uhr 7 Minuten 53 Sekunden, die zweite
Vorläuferwelle  um 3 Uhr 16 Mi¬
nuten 15 Sekunden und die O b e r flächen¬
wellen  um 3 Uhr 29 Minuten ein. Aus
diesen Angaben berechnet sich die Herdentser-
nung zu 6900 Kilometer.  Die Richtung
nach dem Herd (gemessen entlang dem Groß¬
kreis) weicht von der Ostrichtung nur wenige
Grade nach Norden ab. Der Herd des
Bebens liegt demnach ick den nordöstlichen
Teilen von Britisch-Jndien und ist vielleicht
derselbe wie am 15. Januar d. I ., wo in
diesem Gebiet durch mehrere Erdbeben
schwere Schäden entstanden waren.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Wochenmarktpreiscvom 15.

Dezember. Obst : Je Pfund Edeläpsel 14
bis 16, Tafeläpfel 10—14, Kochäpfel 6—10,
Spalierbirnen 16—24, Kochbirnen 8—10,
Taselbirnen 10—15. Walnüsse 23—27. Quit¬
ten 10—14 Pfg. — Gemüse:  1 Pfd . Kar-
tosseln 4—5, 1 St . Endiviensalat 5—10, ein
Pfund Wirsing 5—7, Weißkraut , rund , 4 bis
5, Rotkraut 6—7. 1 St . Blumenkohl 15—30.
1 St . Rosenkohl 10—18. 1 Pfd . Rosenkohl 18
bis 20. Grünkohl 7—8, gelbe Rüben (lange
Karotten ) 5—6, rote Rüben 5—6, 1 Bund
Karotten (runde kleine) 7—10, 1 Pfd . Zwie¬
bel 6—8, 1 St . Gurken (große) 35—80, Ret¬
tich 7—8, 1 Bd. Monatrettich (rot ) 10—12.
Monatrettich (weiß) 12—15, 1 St . Sellerie
6—15, l Psd. Tomaten 20—35, Schwarzwur-
zeln 20—25. Spinat 8—10. 1 St . Kopfkohl-
rabi 4—6, l Pfd. Bodenkohlrabi 4—5, weiße
Rüben 4—5 Psg. — Marktlage:  Zufuhr
m Obst genügend, in Gemüse sehr reichlich,
Verkauf in Obst und Gemüse schleppend.

Viehpreise. Laichin gen:  Ochsen und
Stiere 300—450. Kühe 200—280. Kalbeln
260—400, Jungvieh 75—150 RM.; Urach:
Ochse 430. Kühe 100—351, Kalbinnen 320
bis 380. Jungvieh 95—215 RM.

Fruchtpreise. Balingen:  Weizen 10.27
NM.; Giengen:  Gerste 8.80. Haber 8.20
NM.: Ravensburg:  Weizen 20.55 bis
20.85. Fesen 15.40. Roggen 16.75—16.90.
Sommerfuttergerste 17.35, Haber (weiß) 16.95
bi? 17.70. Jndustrieaerste 18 NM. se Zentner.

Schweinepreise. Besigheim:  Milch,
schweine 16—20 RM.; Balingen:  Milch-
schweine 12—25 NM.; B o p f i n g e n: Milch,
schweine 11—16.50 RM.. Läufer 27.50—30
NM.: Di sch in gen:  Milchschweine 19 bis
21 NM.; Giengen:  Saugschweine 13—21
Läufer 32.50—39 NM.: Güglingen:
Milchschweine 17—22. Läufer 25—40 RM.-
Hall:  Milchschweine 15—20 RM. ; Lai¬
chi n g e n: Milchschweine 17—23 Reichs¬
mark; Marbach:  Milchschweine 16 bis 25
NM.; Oeh ringen:  Milchschweine 15 bis
22.50 NM.; Rottweil:  Milchschweine 12
bis 18 NM.; U l m: Milchschweine14 bis 20
NM.; Urach : Milchschweine l5— 24  NM.

Gestorbene: Gottlied Sindlinger, Küfer, 73'/.
I ., Mö hingen / Maria Kegreiß, Kro-
nenw'rtskockiter, 32 I ., Gült  st ein.

Wetter.
Unter dem Eindruck des westlichen Tief¬

drucks ist für Dienstag und Mittwoch mehr¬
fach bedecktes und auch zu zeitweiligen Nie¬
derschlägen neigendes, mildes Wetter zu er¬
warten.
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Amtliche Bekanntmachung !

VerseiWMStraßeMMbeitkn!
Tie als Nolstandsbau durchzusührenden Arbeiten für die jFortsetzung der sogen. . Kleinenztalstraße" vom Gompelscbeuer- >

kreuz bei Simmersfeld bis zur Einmündung in die Staatsstraße :
Wildbad—Besenfeld bei Urnagold werden hiemit vorbehaltlich i
der endgültigen Finanzierung des Bauwesens auf Grund de> >
Reichsverdingungsordnung (VItzl i960—1985) ausgeboten: sie j
umfassen im wesentlichen 525 ur Ausrodungsarbeiten. 27500 cbw !
Auffüllungen, 6 >00 cbm Vorlage, 3 700 cbm Walzichotier, !
28750 gm Oberflächcnleerung, 5730Ikllin Reinplanie, 560 IkckmjZementröhrendohlev. Die Verdingungsunterlagen liegen beim >
Straßen - und Wasserbauamt Oberndorf zur Einsichtnahmein !
den Geschäflsstunden auf, Leistungsverzeichnisse werden dort j
zum Preise von 2 abgegeben bezw. gegen Voreinsendung :
des Betrags nach auswärts versandt. Gemeinsame Begehung !
der Strecke am Donnerstag, den 20. Dezember 1934, vorm ^10 Uhr, Treffpunkt beim Gompelscheuerkreuz. Die Angebote !
sind unter Benützung der Vordrucke in verschlossenem Umschlag >
mit der Aufschrift „Angebot für Straße Simmersfeld—Besen j
seid" spätestens bis Donnerstag, den 3 Januar 1935, vorm, >
11 Uhr beim Oberamt Neuenbürg portofrei einzurcichender j
Eröffnung daselbst können die Bewerber oder ihre Bevollmächtigten i
anwohnen. Zuschlag erfolgt nach Sicherung der Finanzierung.

Neuenbürg
Oberndorf '

Für den Kreisverband:
Labdcat Lempp.

1934 2889den 17. Dezember

Straßen - und Wafserbauamt:
Reg.-Bmstr. Schlagenhauff.

Stadtgemeinde Wildberg
Kreis Nagold 2885 j

Der am Freitag,  den 21. Dez. 1934
fällige

Krämer -, Vieh - und
Schweine -Markt

wird abgehoben. Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst
ein. Bürgermeisteramt.

MWvkMn
Mv bvtilvdlv»
«Uv iminvi ' krviMv msvlivi»

in Zinker, neureitlicker unll
preiswerter ^uswskl bei

keriüMmiü
ckem guten kuebgeslALkt

r « i»krii » - ni,v » ivr
Nur noch heute abend8.15 Uhr

„Der Polizeibericht meldet"
„Die Frau mildem schwarzen Schleier". Spannung vom ersten bis
letzten Augenblick. Tönendes Beiprogrammund Wochenschau. 2992

Hailerbach, 16. Dez. 1934

I

Todes -Anzeige
Tiefbctrübt mache ich die schmerzliche Mit¬

teilung, daß mein lieber Mann , unser guter Vater,
Bruder und Schwager

Jakob Graf
Maurer - und Steinhauermeister

nach kurzer Krankheit im Alter von 54 Jahren
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die tieftrauernde Gattin:

Christiane Graf geb. Killinger
mit ihren Kindern

Beerdigung Dienstag nachm. Vs2 Uhr.

S»WM

5osbsn screkisn von

I„ ks > sps lVlocls kür

öasMihnachtsW
mit llsn rckönrtsn Wintsrmoclsllsri
(nsvs ><lsillsr, >Vü5cbs, ttonllcirbsilsn,
btsusstSL cksr lÔsItmocls , Lpottlicbss)
- olls5 rum Lslbrtcirbsitsn - olls 100
54ocksl!s oui «tsn ckrsi 5cknittbogsnl
rür 80pkg . ru bsrisksn ckurck

Siubdsnüluog
2siser , Nu^olll

Das

Weihnachtsgeschenk für Konfirmanden
ist ein schönes

Gesangbuch
Von 3 — an in größter Auswahl
bei

v . V . L4I8L « - » 4V0L0

Stadtgemeinde Nagold.

Bekanntmachung
betreffend

Steilkrkiirten und MMsteuer MS.
Die Steuerkarten für 1935 sind fertiggestellt und können

auf dem Rathaus , Zimmer 2, adgeholt wetten . Sämtliche
Arbeitnehmer müssen im Besitze einer Steuerkarte sein, solche
unter 18 Jahren jedoch, nur, wenn sie Arbeitslohn beziehen.

Größere Betriebe reichen am besten Listen ein.
Arbeitnehmer, die eine Hausgehilfin beschäftigen, können

am Lohn oder Gehalt monatlich 50 Mk. in Abzug bringen.
Außerdem ist wegen sonstiger besonderer wirtschaftlicher Ver-
dältnisse eine Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrags möglich.
In beiden Fällen ist jedoch ein beionderer Antrag beim Finanz¬
amt zu stellen. Formulare können beim Bürgermeisteramt be¬
zogen werden. 2891

Die Bürgersteuer der Arbeitnehmer über 18 Jahren wird
wieder durch Abzug vom Arbeilslohn seitens des Arbeitgebers
erhoben. Sie ist allmonatlich mit Vas füllig.

Erreicht die Lohnzahlung nicht den auf der Steuerkarte ,
angegebenen Mindestbetrag (>30°/« des Fürsorgerichtsatzes), so
hat der Abzug zu unterbleiben. Es ist jedoch zu beachten, daß
der Wert der Sachbezüge mit 40 Mk. monatlich angerechnet
wird. Bei Dienstmädchen, die monatlich weniger als 20 Mk.
Barlohn neben Kost und Wohnung erhalten, wird auf beson¬
deren Antrag Steuerfreiheit erteilt.

Die Herren Arbeitgeber werden dringend aufgefordert,
die abgezogene Bürgersteuer pünktlich bis Monatsende an die
Stadlpflege abzuliefern und bei größerer Arbeitnehmerzahlmög¬
lichst eine Liste der abgezogenen Beträge der Stadlpflege einzureichen.

Im übrigen wird auf die Einträge auf Seite 4 der Steuer¬
karte Bezug genommen.

Die Bürgelsteuerbescheide der selbständig veranlagten Per--
fönen werden in den nächsten Wochen zugestellt.

Nagold , den 16. Dezember i934.
Bürgermeisteramt: Maier.

Schenkt praktisch!
„3upitllr", die zehnfache Küchenmaschine
Fleischhacker
Mandelmühlen
Spatzenmaschinen
Wand- und Schoß-Kaffeemühlen
Fasel -26aa9en (moderne Muster)
Kohlenkasten
Ofenschirme
kaufen Sie vorteilhaft bei

V.V/svkvr
Fast neues 2386

RtpiWiß8ml
Marke A E G . mit einge¬
bautem Lautsprecher, verkauft.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle d.
.Gesellschafters''

1
samt Kupferbadeofeu
wenig gebraucht

preiswert abzugeben
3804
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Gmr Gelöbnis gllt-em Vaterland und seinem Führer
Berel-jgung-er deutschen Schmvlaauwürter lm ganzen Reich

Der nach Tausenden zählende Heerbann der
Olympiatrainingsniannschaft des deutschen
Sports war am Sonntac mittag zu zahlreichen
Verpflichtungsfeiern versammelt. Obwohl eS
sich hier nicht um alle handelt, die für die Vor¬
bereitung in Frage kommen, spricht doch schon
die große Zahl der im Reiche notwendig ge¬
wordenen Verpflichtungsakte dafür, auf welch
breiter Grundlage die Auswahl für die olympi¬
schen Spiele erfolgt. Mehrere Tausend
Sportler und Sportlerinnen  hör¬
ten am Sonntag den Aufruf des Reichssport
führers an alle, die auf Grund ihrer körper¬
lichen, aber auch ihrer charakterlichen Befähi¬
gung sich einreiheu wollen in die Kämpfer¬
scharen für 1936.
3,» Berlin

Das Deutsche Opernhaus in Charlottenburg
war bis in die oberste Reihe dicht besetzt, als
um den Waguerscheu Tonsatz „Siegfrieds
Ryeinfahrt " aus der Götterdämmerung die
Weihestuude des deutschen Sports im ganzen
Laude eiugeleitet wurde. Regiernngs- und Be-
lchrdenkreise, SA ., SS ., HI . und alle deutschen
Sportverbände waren zu der Hauptfeier in
Berlin durch führende Persönlichkeiten vertre¬
ten. In den ersten Reihen dicht vor der Bühne
saßen die Olympia -Anwärter selbst, für sie und
für alle im Lande nahmen auf der Bühne
selbst im neuen Gleich »rachtanzug
d e s d e u t s che n Sportes  hundert weitere
Olympia-Anwärter auf der Bühne neben dem
Reichssportführer den Ehrenplatz ein. Im
Hintergrnnde leuchtete in den Farben des Rei¬
ches auf dunklem Grunde das Wahrzeichen der
olympischen Spiele, die fünf Ringe. Nach dem
von G. v. Mengden verfaßten Vorspruch nahm
Reichssportführer von Tschamiucr »nd Osten
das Wort und führte u. a. aus : Noch nie¬
mals haben die olympischen Spiele eine auch
nur annähernd ähnliche Vorbereitiuug ge¬
sunden, wie die des Jahres 1936. Der natio¬
nalsozialistischeStaat hat sich in allen seinen
Gliederungen restlos m den Dienst der
Olynipiavorbereitung gestellt. Aiigefangen
von den monumentalen Bauten im Grune-
wald. die in der Welt nichts ähnliches haben,
bis zu der Propaganda in den entferntesten
Teilen des Reiches zum Besuch der Spiele,
von der Ausleie ans breitester Grundlage bis
zur speziellen höchstleistnngsschulung der
deutschen Mannschaft, ist alles nur Erdenk¬
liche getan, um die olympischen Spiele zu
einem Markstein  aus dem Gebiet des
internationalen Völkerver¬
kehrs  zu gestalten.

Nun zu euch, meine Kameraden und meine
Kameradinnen , die ihr euch in den ersten
Anfängen unserer sportlichen Vorbereitung
für 1936 aus der breiten Masse herausge¬
schält habt! Große Aufgaben verlangen
große Vorbereitungen . Mit Freude und Ge¬
nugtuung habe ich seststellen können, daß ihr
mit eisernem Willen und größter Einsatzbe¬
reitschaft die bisher vor mir gestellten Auf¬
gaben erfüllt habt . Für das kommende Jahr
werden weit größere Anforderungen an euch
gestellt, Anforderungen , die Hintansetzung
aller persönlichen Wünsche verlangen , Ka¬
meradschaft , restlose Disziplin
und Unterordnung  unter die beauf¬
tragten Lehrer, Konzentrierung aller geisti¬
gen und körperlichen Kräfte. Euch diesen
Pflichten zu unterwerfen , seid ihr bereit.
Dafür seid ihr im ganzen Reich, von Gar¬
misch-Partenkirchen bis Hamburg , von West
bis Ost, versammelt. Eure Verpflichtung,
euer Gelöbnis gilt  nicht mir, es gilt
dem Vaterlande  und seinem
Führer!

Namen der Aktiven sprach der Be

der Standortälteste Himpel.  ferner die
Gaufachamtsleiter und Vertreter des Reichs-
bundes für Leibesübungen zu bemerken.

Unter der Leitung des Bezirksbeauftrag,
ten Theodor Kurz  marschierten nach der
schriftlichen Verpflichtung die große Zahl
der etwa 200Teilnehmer  auf . stramme
Gestalten, die Besten aus Tausenden von
Sportlern und Turnern . Die das Kernstück
aller Feiern im Lande bildende Uebertra-
gung der Berliner Feier schuf auch hier eine
höchst feierliche Stimmung . In dem Augen¬
blick. als der Reichssportführer in Berlin
einen Aktiven sym(„lisch verpflichtete, wurde
diese Verpflichtung in Stuttgart in Vertre¬
tung des verhinderten Landessportführers
Dr . Klett durch den Bezirksbeauftragten
Theodor Kurz mit dem Mehrkämpfer Erwin

Huber, dem Olympiateilnehmer von Ill28.
vorgenommen, wobei alle Anwesenden die
Hand zum deutschen Gruß erhoben. In das
Sieg-Heil des Reichssportführers aus das
Reich und feinen Führer wurde kraftvoll
eingestimml und mit Begeisterung die Natio¬
nalhymne angestimmt. Anschließend ergriff
Theodor Kurz das Wort , um den Anwesen¬
den zu danken und den Verpflichteten zu
sagen, welche große Ehre es sei für Deutsch¬
land zu kämpfen.

Zum Schluß sprach Oberbürgermeister
Dr . Strölin  zu den Olympiaanwärtern,
der sie gemahnte, sich immer eingedenk zu
sein, daß die Vertreter Stuttgarts , das im
Sport mit an der Spitze in Deutschland
marschiert, und des Landes Württemberg
seien.

Ein schwarz« Tag Mr die Provinz
Groß-Stuttgarts Vereine sammeln Wirkte/ Kickers wieder an-er Spitze

Im

Der Silberne Sonntag wirkte sich auf den
süddeutschen Fußballsport recht unterschied¬
lich aus . Da und dort sanken die Zuschauer-
zisfern etwas ab, woanders stiegen sie dafür
an . In der Wertung gab es in Bayern und
im Gau Südwest einen Ruck nach vorne. In
Württemberg und Baden dagegen ist die er¬
wartete neue Verwicklung eingetreten, da
einige der führenden Mannschaften . Punkt¬
einbußen erlitten haben.
Württemberg

In Württemberg wurde der nach Verlust-
Punkten am besten stehende Sportverein
Feuerbach beim Tabellenzweiten Stuttgarter
Kickers knapp 3:2, aber in weitaus überzeu¬
genderem Spiel , als das Ergebnis besagt,
geschlagen. Die Kickers liegen nun wieder
an der Spitze; die Stuttgarter Sportfreunde
kamen auf dem einst so gefürchteten Platz
der Böckinger Unionisten zu einem Unent¬
schieden und raubten den Leuten „vom See"
damit die letzten Meistexschaftshoffnungen.
Baden

In Baden  ging das bedeutsamste Spiel
in Mannheim vonstatten , wo der V f R. dem
Freiburger  FC . mit 3:2 (2:1) die erste
Niederlage bereitete. Phönix Karls¬
ruhe  errang die Tabellenspitze mit einem
überzeugend errungenen 8:1-Sisa über Ger¬
mania Karlsdorf.
Bayern

Der Führungskampf von Bayern  hatte
bei überaus schlechtem Wetter nur 5000 Zu¬
schauer nach dem Ronhof gelockt, wo sich die
beiden Mannschaften 1:1 trennten . An die
zweite Tabellenstelle vorgeschoben hat sich der
FC . Nürnberg  mit einem 4:1-Sieg in
Augsburg  über Schwaben, für die jetzt
die Sache wegen des Abstieges immer un¬
angenehmer wird . Bayern München
nahm für die im Vorspiel erlittene Nieder¬
lage an dem ASV . Nürnberg  mit 4:0
Vergeltung und Jahn Regensburg
trotzte dem FC. Schwei nfurt  mit 3:3
wenigstens einen Punkt ab.
Südwest

Im Südwest  ging es anders , als man
geglaubt hatte . Phönix Ludwigs Hafen
unterstrich seine Meisterschaftsaussichten
durch einen 2:1-Sieg über den Tabellendrit¬
ten FC. Kaiserslautern,  aber Wor-
matia Worms  blieb durch einen 5:1-

!Sieg über Saar  05 in Saarbrücken gleich-
liner Leichtathlet Voigt  die Eidesformel
und alle gelobten mit chm die Erfüllung.
Der Reichssportführer schloß die Verpflich¬
tungsfeier mit der Aufforderung , nun an
die Arbeit zu gehen mit dem Ziel, der Welt
zu zeigen, daß Deutschland in der
Zeitseines Aufbaues allergröß¬
ter Leistungen fähig  ist , und er for¬
dert alle Volksgenossenauf, jeder an seinem
Platz mitzuhelfen, am großen Werk. Nach
dem Deutschland- und dem Horst-Wesfel-Lied
klang die Feier in Wagpers Rienzi-Ouver-
türe aus.

3« Stuttgart
In Stuttgart hatte der veranstaltende

Ortsführerring für die Verpflichtung den
Halbmondsaal des Landtagsgebäudes ge¬
wählt . Der Saal war sehr gut besetzt, unter
den Ehrengästen waren u. a. Oberbürger¬
meister Dr . Strölin.  Verwaltungsdirek¬
tor Hablizel,  der Sportreferent der
Stadt , Dr . Locher,  Offiziere der Reichs¬
wehr und Polizei, Vertreter der PO ., SA .,

«ch deS Arbeitsdienstes , unter ihnen

auf.
Der Stand der Spiele

SP . gew. un , v>. Tore P
11 7 1 3 24:22 15
12 6 3 3 36:26 15
ll 5 4 2 25: iS 14
11 6 2 3 28:18 14
11 5 1 5 31:34 11
12 4 2 6 24:29 10
10 4, 1 5 20:19 S
IO 3 2 5 22:24 8
10 3 0 7 11:24 6
10 I 4 5 17:28 6

Stuttgarter Kickers
SSV . Ulm
Sp . Feuerbach
VfB. Stuttgart
Union Böckingen
Sportfreunde Eßlingen
Ulmer FV . S4
Stuttg . Sportklub
SpV. Göppingen
Stuttg . Sportfreunde

Stuttgarter Kickers — SV . Feuerbach 3:2
Zum Treffen der Kickers gegen den Sport¬

verein Feuerbach hatten sich über 8000 Z u-
schauer  eingefunden . Der erwartete aus¬
geglichene Kampf blieb aus . denn der Sport¬
verein Feuerbach spielte weit unter seiner
sonstigen Form , wofür in erster Linie das
fast völlige Versagen der Läuferreihe ursäch¬
lich war . Die Kickers bestiminten durch ihre
weit schnellere und besser aufeinander ab¬
gestimmte Spielweise die Ereignisse des
Kampfes. .Der überraschende Führungs¬

treffer der Feuerbacher durch Förschler
war schnell ausgeglichen und nur die aus¬
gezeichnete Hintermannschaft bewahrte die
Gäste vor einer empfindlichen Niederlage.
Für Kickers schossen Handle und Baier
(2) die Treffer, während für Feuerbach beim
Stand von 3:1 Förschler auch den
zweiten Treffer  erzielte.

SPV. Göppingen — VfB. Stuttgart 1:2
Der VfB. hatte in Göppingen einen schwe¬

ren Kampf, um Sieger zu bleiben und den
Anschluß an die Spitze zu behalten. Beim
VfB. war Nutz im Sturm die treibende
Kraft , während die Hintermannschaft nicht
ganz auf der Höhe war . Im Gegensatz dazu
hatte Göppingen ein hervorragendes Schluß¬
trio zur Stelle . Nutz erzielte schon in der
4. Minute das 1. Tor , aber gleich darauf
meisterte Höfer  einen von ihm geschossenen
Elfmeter fabelhaft . Göppingen glich durch
einen Strafstoß aus , bis dann Speidel
10 Minuten vor Schluß den Siegestreffer
erzielte.
Union Böckingen— Sportfreunde Stuttgart

3:3 (3:0)
Einen fesselnden Punktekampf gab es in

Böckingen, wo die Sportfreunde dem Alt¬
meister ein Unentschieden 8:3 abtrotzten, ob¬
wohl es bei der Pause noch 3:0 für Böckingen
hieß. Die Stuttgarter hielten das Zeitmaß
besser durch und erzielten in einem kampf¬
betonten Spielverlauf noch den Ausgleich.

Klenk  holte schon nach 5 Minuten di?
Führung für Union und Sammet  erhöh:
nach tapferer Gegenwehr der Gäste aus 2:0.
Noch vor der Pause stellt abermals Klenk
das Resultat auf 3:0. Nach der Pause gingen
die Stuttgarter mächtig ins Zeug und I u n-
ginger  holt den ersten Gegentreffer her¬
aus , dem Zwicker  nach einer Viertelstunde
Nr. 2 folgen läßt . In der letzten Minute ist
dann wiederum Junginger der glücklich?
Schütze des Ausgleichstreffers.
Mmer FV. 94 — Sportfreunde Eßlingen 3:5

Das vierte Spiel des Sonntags in Würt¬
temberg brachte eine Ueberraschung. Die
Sportfreunde aus Eßlingen besiegten den
Ulmer Fußballverein auf dessen Platzanlage
mit 5:3 (0:1). An dieser Niederlage der
Ulmer war zu seinem Teil auch der Schieds¬
richter B ö ck-Trossingen schuld. Er war ur¬
sprünglich für das Tegcrlocher Spiel auser-

Fußball
Sandergleichskämpfe

S« Duisburg : NieLerrüein — Westtalen 4:0s » Haar«: Westfalen 8 — Ntederrhetn 8 S;u
Gesellschaftsspiele

KE. PfoiAbeim— Stuttgarter SL . 4:STB. Böbttnaen — Stuttgarter SL . Äuugliga SM
Süddeutsche Gauliga

Sa « Württemberg
Stuttgarter Kickers — SB . KeuerbachS:S
SpV. Gövvtngen — BtB . Stuttgart 1:2Ulmer KB. S4 — SvKr. Ehlingen 3:8Uuto» Bückinge« — SvKr. Stuttgart KS-

Ga» Babe»
PbSnirKarlsrube — Germania Sarlsdort 3:1VM . Mannheim — 8C. Kreiburg 8:3.

Ga« Bauer»
SvBgg. Kürtb — 1880 München I :lBayer« München — ASB Nürnberg 4:0
Schwaben Augsburg — KC. Nürnberg i :4Sahn Regensbura — KE. Scknveiniur» 8:3.

Gau Südwest
Eintracht Frankfurt — Union Ntederrad in
FK. Pirmasens — Phönir Ludwigshasen 1:2KC. Kaiserslautern — Bor. Neunkirchen4:3Saar Saarbrücken — Wormakta Worms I :öKickers Ottenbach — KSB Frankfurt 8:1.

Bezirksklafse meldet:
Abteil««« Unterland

KV, Zuffenhausen — Germania Bietigheim 4:0Hetlbronner SvBgg. — SvB . Neckarsulm7:2SvKr. Lautten— Seilbronn 98 0:8
Abteil««« S «ntt«art

A >.Bag. Untertürkheim - DSV . Baihinaen 2:2MTB . Stuttgart - KV. Mettingen 4:2
LSB . Münster — KB. Backnang 7:2SvB . Winnenden — VM Gatsvur « 1:8.

Abteil««« Hohenzollern
TG., Balingen — KB. Nürtingen 2:4

Reutlingen 2:8
gen 8:3
htelttnoen 3:1

Abteil««« Schwar-wald
ZvBga. Schrambcra —SvVaa . Trofsingen 8:»BfR, Schwenningen — SC Schwenningen 3:8SvB . Svaichingen — Kickers Lauterbach 4:0SvBgg. Oberndori — SvBao . Kreudenstadt 3:2.

Abteil««« Bodcnice
SvB . Weingarten — BiB . Friedrichshofen1:3Olpntvia Lauvbeim — KB. Ravensburg 2:l
§E - Linbenberg — KE. Wangen 4:8VfL. Lindau — Wacker Biberach 0:1.

Abteil««« Alb
BM Aalen - TSV . KtrchbetmS:3
VM . SeibenSeini — KB. Geislingen 3:1
Kicker Böhringen - KC. Eislingen 4:2SpV. Schorndorf — Normannia Gmünd 2:0

Handball
Württembergische Gaültqa

Uttner KV. 94 — Etzlinger TSV . 3:4
TB . Bad Cannstatt —TGes. Stuttgart S:g

Württembergische Bezirksklasse
Grnvve Neckar

TB . Zuffenhausen- PSB . Stuttgart 3:1TB . Marbach - TBö. Bad Cannstatt 8:4TB . Sonthnm — TÄ. Oßweil verlegt
Grnvve Georgii

VfL. Stuttgart —TGem. Tübingen 10 :SStuttgarter SC . —TB . Holzheim ausgefallen
Frischauf Gövvinaen - TGem. Ehlingen 4:8TV. Weiler - TB . Urach6:6

Grnvve Schwarzwald
TBd. Tailfingen —TGem. Trofsingen lö:S

Grnvve Dona«
TGem. Geislingen,— TD. Ulm verlegt
TV. Lauvbetm - TV. Söflingen 2:8SSV ., Ulm - VM Heidenhl' "TB . Eislingen-Süd - - «ein, 7:3

TSB . Schnattbetm 1:6

koren, wurde aber von den Vereinen abge¬
lehnt. Offenbar mit Recht, denn auch in
Ulm waren beide Mannschaften mit ihm
nicht zufrieden. Einige seiner Entscheidungen
erregten die Ulmer Spieler  io.
daß sie nicht mehr wiederzuerkennen waren.
Die Eßlinger nutzten diese Kopflosigkeit auch
weidlich aus und erfochten mit schnell hinter¬
einander erzielten Treffern einen an sich der-dienten Sieg.

MoritknsiM in»er BkMÄlaNk
Abteilung Hohenzollern

In Hohenzollern rückte der FV . Nür¬
tingen  und der SpV . Reutlingen
durch Siege gegen die Tabellenletzten Tg.
Balingen  bzw. FG - Hechingen  wieder
näher zur Spitze auf. Ebingen  kam bei
der Spvg . Tübingen  mit 8:3 gewaltig
unter die Räder und Truchtelfingen
wurde in Metzingen  3 :1 geschlagen.
Abteilung Schwarzwald

Im Schwarzwald besiegte der VsR.
Schwenningen  den Ortsrivalen mit
3.0. Trofsingen  mußte sich in Schram¬
berg mit einem Unentschieden zusriedengeben
und Freuden  st adt  wurde in Oberndorf
überraschend 3:2 geschlagen. Spaichin-
gen  besiegte Lauterbach  einwandfrei.
Trofsingen ist also immer noch relativ punkt¬
gleich mit den Schwenninger Rasenspielern.
Abteilung Alb

Die Spitzenreiter der Abteilung Alb konn-
ten sich wiederum durchsetzen. Heiden-

heim  legte Geislingen mit 3:1 und
Aalen die Kirchheimer  mit 5:3 her¬
ein. Die Gmünder  Normannen blieben
wiederum 2. Sieger . Der alte Rivale , Spv.
Schorndorf,  siegte 2:0. Böhringen
behielt die Punkte mit einem 4:2-Sieg gegen
Eislingen  und schob sich damit einen
Platz höher.
Abteilung Unterland

Im Unterland gab es m allen Spiele«
klare Entscheidungen. Fußballverein Zuf¬
fenhausen und Heilbronn 96  füh¬
ren relativ punktgleich mit vier Punkten
Vorsprung vor Spielvereinrgung
Heilbronn  und Fußballverein Kor « -
w e st h e i m.
Abteilung Bodensee

Am Bodensee kam der VfB. Friedrichs¬
hafen  mit einem schönen 3:1-Sieg um die
We ingartener  Klippe herum. Da gleich-
zeitig der FC. Lindenberg  4 :3 über den
FC. Wangen  üegte , hat sich an der Spitze
nichts geändert.
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Lokales
Ser nemte Erlaß

über das Ehrenkreuz des Weltkriege-
Ein neunter Erlaß  des Innenministe¬

riums über das Ehrenkreuz des Weltkrieges
weist darauf hin, daß im Seekriege außer den
Soldaten und Marinebeamten auch sonstige
Besatzungsangehörige eines die Kriegsflagge
führenden Kriegsschiffes oder Hilfskriegs»
fchiffes die Frontkämpfereigenschaft haben,
wenn sie auf diesem an einer Kampfhandlung
teilgenommen haben. Zu diesen sonstigen Be-
fatznngsangehörigensind auch die Schiffs¬
jungen  zu rechnen. Sie haben als Be»
fatzungsangehörige des betreffenden Kriegs¬
schiffes Kriegsdienste geleistet und können dem¬
nach, vorausgesetzt, daß sie an einer Kampf¬
handlung beteiligt gewesen find, das Front¬
kämpferkreuz erhalten, auch wenn sie noch nicht
vereidigt waren. Sofern sie an einer Kampf¬
handlung nicht teilgenommen, sich aber an
Bord eines die Kriegsflagge führenden Kriegs-
schiffes im Kriegsgebiet aufgehalten haben,
steht ihnen das Kriegsteilnehmerkreuzzu.

Die Schüler der Unteroffiziers¬
schulen  waren Personen des Soldatenstan¬
des-, sie waren im Weltkrieg zur Wehrmacht
eingezogen und haben sonach Anspruch auf das
Ehrenkreuz des Weltkrieges. Die Kadetten
und Schüler der Unteroffiziers¬
vorschulen  waren dagegen nicht Militär¬
personen. Sie können daher bei der Verleihung
des Ehrenkreuzes nicht berücksichtigt werden.
Eine ledige weibliche Person, die mit einem
gefallenen Kriegsteilnehmer verlobt  war,
gilt auch dann nicht als Witwe, wenn sie die
Bezeichnung „Frau " zu führen berechtigt ist.
Ihr kann daher das Ehrenkreuz nicht bewilligt
werden.

Im sechsten Erlaß war bestimmt worden,
daß als Kriegsteilnehmer gelten: . . . alle in
Kriegszeiten zum aktiven Dienst aufgerufenen
oder freiwillig eingetretenen Offiziere, Aerzte,
Militarbeamte und Mannschaften, welche zu
keiner der vorgenannten Klasse gehören, von
dem Tage, zu welchem sie einberufen  sind,
bezw. vom Zeitpunkt des freiwilligen Eintritts
an bis zum Ablauf deS Tages der Entlassung.
Um Mißverständnissen vorzubeugen, wird be-
merkt, daß dre Tatsache der Einberufung allein
aus Grund eines auf einen bestimmten Tao
lautenden Gestellungsbefehls nicht genügt für
den Nachweis der Kriegsteilnehmereigenschaft.
Der Einberufung muß auch Folge geleistet und
»er Dienst nachher angetreten worve» sein.

18117S7 MtMlltt '!
Dt« kvufessionell«Gliederung der Bevölkerung

in Württemberg und Hohenzollern
Im Rahmen des Statistischen Jahrbuches

1SS4 veröffentlicht das Statistische Reichs¬
amt jetzt die endgültigen Ergebnisse der im
Zusammenhang mit der Volkszählung am
16. Juni 1933 angestellten Erhebungen über
die konfessionelle Gliederung der Bevölke¬
rung . Für Württemberg  ergibt sich,
wie die „Wandelhalle " meldet folgendes
Bild:

Es wurden ermittelt : 1811797 Evang  e-
lische , 839678 Römisch - Katholische.
468 Angehörige anderer christlicher Bekennt¬
nisse(Orthodoxe und andere morgenländische
Christen, Altkatholiken und verwandte Chri¬
sten), ferner 16 623 Israeliten  und
34 418 „Sonstige" (Angehörige anderer
Gruppen, Gemeinschaftslose, ohne Angabe).
Von 1666 Personen waren in Württemberg
671,9 Evangelische, 311,4 Römisch-Katho¬
lische, 6,2 andere Christen, 3,7 Israeliten und
12,8 Sonstige.

In Hohenzoller«  wurden gezählt:
3822 Evangelische,  68781 Römisch-
Katholische,  17 Angehörige anderer
christlicher Bekenntnisse (Orthodoxe und
andere morgenländische Christen, Altkatho¬
liken und verwandte Christen), ferner 361
Israeliten und 76 „Sonstige" (An¬
gehörige anderer Gruppen, Gemeinschasts-
lost. ohne Angabe). Bon 1066 Personen
waren in Hohenzollern 52,4 Evange¬
lische , 942,3 Römisch - Katholische.
0.2 andere Christen, 4,1 Israeliten  und
1.0 Sonstige.
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Württembergs Elektrl-ltüts-
versorguagoorbjl-ljch und ausreichend

Stuttgart , 14. Dez. In zwei in Stuttgart
abgehaltenen außerordentlichen Generalver¬
sammlungen der Württ . Landeselek-
ftrizitäts - AG . und der Württ.
S a m m e l s chi e n e n-A G. wurde die Ver¬
schmelzung der beiden Gesellschaften zur
„Elektrizitätsversorgung  Würt-
Hemberg  AG . vorgenommen. Die Württ.
Sammelschienen-AG. überträgt ab 1. Jan.
1934 ihr gesamtes aktives und passives Ge-
fellschastsvermögen an die ausnehmende Ge¬
sellschaft unter Ausschluß einer Liquidation.
Als Gegenleistung verpflichtet sich die Württ.
Landeselektrizitätsgesellschaft AG. den Aktio¬
nären der Württ . Sammelschienen-AG.
Aktien ihrer Gesellschaft im Betrag von
3 Millionen Mark zu gewähren. Zu diesein
Zweck wird das Grundkapital der Württ.
Landeselektrizitäts-AG. durch 3000 Stück
neuer Aktien über je 1600 RM. um 3 Mil-
lionen RM. auf 10,5 Millionen erhöht.

Bei dieser Gelegenheit hielt der würt-
iembergische Wirtschaftsminister! Dr. Leh-
a i ch eine beachtenswerte Ansprache, in der
w u. a. seiner Genugtuung über die Ver¬
schmelzung der beiden Gesellschaften Aus-
)ruck gab und in grundsätzlichen Ausfüh¬
rungen die Stellung der Elektrizitätswirt,
fchaft im neuen Staat und die Aufgaben
der Elektrizitätsversorgung
Württemberg  AG . auszeigte. Er wies
Zunächst auf die elektrowirtschastliche Ent-
Wicklung Württembergs hin, wo nur kleinere
and mittlere Wasserkräfte zur Verfügung
stehen und die Kohle zur Erzeugung des §
Dampfkraftstromes durch die Frachtlage der-
hältnismäßig teuer ist. Trotzdem habe eine
esunde Entwicklung eine sich auf das ganze !
and erstreckende Versorgung mit verhält-

nismäßig niederen Tarifen und de« An¬
schluß des württ. Leitungsnetze« an dal
Bayernwerk, das Badenwerk, da« RWE., dir
Kraftwerke am Oberrhein und di« Vorarl-
berger Jllwerke ermöglicht.

Was sich bisher nicht durchsetzen ließ, die
einheitliche Leitung der Stromzufuhr und
des Stromausgleiches innerhalb des Landes,
ermögliche der nationalsozialistische Staat.
Die technische und wirtschaftliche Eigenart
der Elektrizitätswirtschast bedinge die enge
Verbundenheit der Werke untereinander,
von denen man auch verlangen müsse, daß
sie planvoll zusammenarbeiten . Dies sei
auch der Sinn und die Aufgabe der „Elek-
trizitätsversorgung Württemberg AG.", die
ihre tiefere Bedeutung nicht nur in der Ver-
schmelzung, sondern in dem Treuever¬
hältnis  finden , das die Gesellschafterund
die neue Leitungsgesellschaft mit einander
eingehen. Es sei anzunehmen, daß die mei¬
sten der zwischen württembergischen Elektri-
zitätswerken und Großkraftwerken außer-
halb des Landes abgeschlossenenVerträge
schon in nächster Zeit aus die neue Gesell¬
schaft übergehen. Der Stromaustausch zwi-
schen benachbarten Werken sei freigegeben
und es sei aber auch dafür gesorgt, daß
zwischen diesen Werken und „Elektrizitäts¬
versorgung Württemberg " kein ungesunder
gegenseitiger Wettbewerb stattfinden kann.

Der Betrieb der neuen Landesgesellschaft
wird am 1. Januar 1935 ausgenommen. Mit
der Verschmelzung hole man nach, was die
Entwicklung bisher versagte. In Württem-
bera sei nun ein in sich geschlossenes

M Sch. Altdorf. Im Entschuldungsverfahren
haben die Schuldner die laufenden Zinsen zu
bezahlen. Der Zinssatz wird von der Entschul-
sungsstelle festgesetzt (meist 4 Prozent ). Wenn
Ser Schuldner die Zinsen nicht bezahlt, können
Sie nur bei der Entschuldungsstelle daraus hin¬
wirken, daß diese den Schuldner an die Ein-
Haltung seiner Verpflichtungen erinnert . Weitere
Maßnahmen stehen Ihnen nicht zur Verfügung.

A. B. in M. Bei den Regalen dürfte eS sich
um Zubehörstücke handeln, die, wenn im Amrf-
oertrag keine anderweitige Vereinbarung getrof¬
fen ist. mitverkauft find. Der Verkäufer hat also
in diesem Fall nicht das Recht, die Regale zu
entfernen.

Ehr. L. in K. Ein Siebzigjähriger ist von
folgenden persönlichen Abgaben (Personalsteuern)
befreit: Wohnsteuer. Bürgersteuer (sofern der
Betreffende nicht aus seinem Vermögen mehr als
4500 Reichsmark jährlich Einnahmen hat), Kir¬
chensteuer. Feuerwehrabgabe. Gebäudesteuern da¬
gegen fallen nicht unter persönliche Abgabe».

Maler . Selbstverständlich können Beamten-
srauen Anstreicherarbeiten ausführen , sofern diese
Arbeiten im eigenen Haus vorgenommen werden.
Gegen Entgeld in anderen Wohnungen wird dies
ja wohl nicht Vorkommen.

I . R. in B. Im Jahre 1SSS werden vom
Reiche vorläufig keine Baudarlehen ausgegeben.

Fr . K. in L. Ihre Kaninchenfelle geben Eie
am besten zum Gerber. Man braucht zum Weitz-
gerben ein besonderes Verfahren , das Maschinen
und anderes voraussetzt. Heutzutage soll aller-
dings das Weißgerben nicht mehr üblich, sondern
von einem neuen Verfahren , das in Leipzig an¬
gewandt wird , abgelöst sein.

B. B. in A. Elektrizität ist eine besondere
Energieart . die auf einem elektrisch geladenen
Körper vorhanden ist. Die Existenz von Elek¬

ElektrizitätSwiriftchaf t S g ebiet
geschaffen, das in vollkommener Weise die
in den Grenzen Württembergs zusammenge-
schlossen? und in glücklicher Weise auSge.
glichene Wirtschaft ergänz«.

Humor
Verständnisvoll

„Also, Minna , diese Tassen sind schon bald
200 Jahre im Besitz unserer Familie , und des¬
halb dürfen Sie um Gottes willen . .

„Keine Bange , gnädige Frau , ich erzähle es
keiuem Menschen: außerdem sehen sie ja auch
noch fast neu aus !"

Berechtigte Beschwerde
Hohe Jerichtsbarkeit!

Ick vadiene bei Müllern und Co. wöchent¬
lich 8 Märker : mein Freund Paule das Dop¬
pelte ! Womit ick jejen diesen Doppelverdiener
einzuschreiten bitte!

Hochachtungsvoll Aujust Knorke,*
Splitter

Der Philosoph wie der Hausbesitzer hat immer
Reparaturen.

Glaube beruht auf Ursachen, nicht auf Gründen.
Man kann sein Geld nicht schlechter anlegen

als in ungezogenen Kindern.
Gar mancher Schwierigkeit entweicht man

durch das hübsche Wort „vielleicht".
Was man besonders gerne tut , ist selten ganz

besonders gut.
Jung ein Gimpel , alt ein Simpel.
Tugend will ermuntert sein, Bosheit kann

man schon allein . W. Busch.

trizität kann durch Anziehung oder Abstoßung
hinreichend stark elektrisch geladener Körper seft-
gestellt werden. Glas mit Wolle gerieben liefert
Elektrizität , von der diejenige Elektrizität . an¬
gezogen wird , die man durch Reiben mit Wolle
auf einem Harzstab erzeugen kann. Nach einer
Theorie soll jeder Materie ein gewisses Quantum
von Elektrizität innewohnen.

H. D. in U. Wenn der Most, wie es dieses
Jahr geschieht, an der Luft schwarz wird , so
beruht das auf dem Fehlen von Gerbsäure. 8s
gibt dagegen ein Mittel : Kalium-Pyrosulfit . das
Sie bei Gummi-Fischer, Stuttgart , Lindenstraße,
erhalten können.

Nürtingen. Es ist richtig, daß auf Grund einer
nachträglich ergangenen Verordnung die Unsall-
rente auf Antrag weiter gewährt worden wäre.
Der Antrag kann auch heute noch beim Träger
der Unfallversicherung gestellt werden. Die Zah-
lung erfolgt aber nicht rückwirkend, sondern be¬
ginnt mit dem ersten Tag des Monats , der aus
den Antrag folgt.

Witwe H. in B. Die Hauptfürsorgestelle kann
hierüber keine Auskunft geben. Sie müssen beim
Verstcherungsamt (Oberamt ) Auskunft einholen,
wenn Sie sich nicht an die Reichsversicherungs-
Anstalt selbst wenden wollen.

G. S . in B. Ihr Nachbar muß sein Geflüge!
so halten, daß es nicht entkommen kann. Wenn
es bei Ihnen Schaden anrichtet, find Sie be
rechtigt, Schadenersatzklage gegen Ihren Nachbai
zu erheben.

Chr. B. in H. Das Leder kann man mit Benzin
fettfrei machen. Die Festigkeit erhält es durck
Master und Klopfen auf Stein . Natürlich ist ei
wichtig, zu misten, wozu das Leder verwende:
werden soll, ob es sich um Boden- oder Riemen
leder handelt. Am besten fragen Sie einen Schuh
machermeister, der Ihnen genaue Auskunft gebe»
kann.

Ich bitte um Auskunft . . . .
Briefkasten des »Gesellschafters*

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir die aus unserem LesertteiS an die Redamon aer»cyre,e»
Änfraaen. Den Fragen ist jeweils die letzte Abonnementsamttuna beizulegen, ferner Rückoorto.falls
briefliche Auskunft gewünscht wird. Die Beantwortung der Anfragen erfolgt jeweils SamstagS.

Für die erteilter Auskünfte übernimmt die Redaktion nur die vretzgefetzliche Verantwortung.

kUcheberschutz durch T. Ackermann, Romanzentrale Stuttgart)
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„Wie reizend, Haßberg, sehen Sie doch die kostbaren
Saphire !" sagte Frau Edith bewundernd.

Ihm gefiel das kleine Schmuckstück ebenfalls . „Ein
empfindlicher Verlust für den Verlierer, " meinte er dann.

„Einer Dame scheint es zu gehören , wenn man nach
dem Kettchen urteilen darf ." sagte Frau Edith . „Wem ,
mag es wohl gehören?" ?

„Oeffnen Sie es doch," riet Haßberg. „Manchmal >
kommt man dadurch auf die Spur ." j

Sie tat es. Aber ein leichter Taumel ergriff sie, als
sie das Bild Dietz von Rosens sah. Mühsam faßte sie sich.

„Sie haben recht. Haßberq, wj: haben die Spur ae-
funden ."

„Ah. so was," meinte er gemütlich. „Da scheinen hier
verschiedene Damenherzen Interesse für unseren schönen
Reiter zu hegen," setzte er dann etwas boshaft hinzu.

„Da bin ich doch neugierig , wer sich da melden
wird, " sagte sie endlich leichthin, aber in ihrem Innern
stürmte es. Und Haßberg sah es wohl. Er verschob seine
Abreise um ein paar Tage . Er mußte erst noch sehen, was
sich da entpuppte . —

Christa wartete fieberhaft , ob sich denn nicht endlich !
jemand meldete. Wenn das Schmuckstück nur nicht gar sc> :
wertvoll gewesen wäre , dann hätte sie wohl noch eher aus :
ein Wiedererlangen rechnen können. j

Da kam Frau Ahrens plötzlich aufgeregt herein und j
sagte: „Eine Dame verlangt dich zu sprechen, sie kommt
wegen des verlorenen Medaillons ."

.Christa sprang auf. „Führe sie herein, Tante,

schnell."
Während Frau Ahrens ging, warf Christa einen

schnellen Blick in den Spiegel . Sie war besuchsfähig, wenn
auch bequem gekleidet. Christa stand mitten im Zimmer
und hatte ihr süßes Gesicht der Tür erwartungsvoll zuge¬
wandt , als Tante Eveline die Dame hsreinführte.

Christa von Rosen zuckte peinlich berührt zusammen.
Das war ja die Dame , bei deren Anblick ihr stets ein wi¬
derwilliges Gefühl aufgestiegen war . Doch sie beherrschte
sich und bat die Dame , Platz zu nehmen.

Frau Ediths Augen ruhten forschend auf Christa,
und diese empfand die neugierigen , fast entkleidenden
Blicke der Fremden lästig.

„Sie ließen mir sagen, daß Sie wegen meines ver¬
lorenen Schmuckes kommen?" fragte sie endlich.

Die Dame nickte.
„Allerdings , ich habe das Schmuckstück gefunden.

Hier ist es."
Christa atmete auf und griff nach ihrem Heiligtum,

welches ihr , da es ihr die schlanken Hände der Fremden
reichten, plötzlich entweiht vorkam. Doch mit ihrer stillen,
vornehmen Ruhe sagte sie: „Wie soll ich Ihnen danken?"

Die Dame winkte ab. „Verzeihen Sie mir eine Frage.
Um eine Spur zu finden , habe ich das Medaillon geöff¬
net und darin das Bild eines mir gut , sehr gut bekann¬
ten Herrn gefunden . Darf ich wissen, ob Sie in irgend¬
einem verwandtschaftlichen Verhältnis zu jenem Herrn
stehen? Ich las allerdings auf der Verlustanzeige den Na
men .Ahrens .'

Christa war aufgestanden . „Ehe ich Ihnen antworte,
darf ich wohl um Ihren werten Namen bitten, " sagte sie.

Frau Edith stand gleichfalls auf.
„Der Name tut eigentlich nichts zur Sache, aber Sie

können ihn ruhig «gissen: „Frau von Kramer -Horst."
Christa wurde totenblaß . Dann sah sie die Fremde

stolz an . „Das Bild in dem Medaillon stellt meinen Gat¬
ten dar , ich glaube es mit Recht tragen zu dürfen ."

Da schoß glühende Eifersucht in das Herz der stolzen,
schönen Frau . Eine Begierde wurde wach in ihr , die zarte
Frau vor ihr zu verletzen, sie zu quälen.

.Ich beneide Sie nicht um dieses Recht, Frau von
RmetiStzDie Liebe Ihres Gatten gehört ja doch einer an¬
deren Frau, " sagte sie grausam.

Frau Ahrens trat vor sie hin und sagte tief erregt:
„Wie können Sie sich so vergessen?"

Christas Hände umklammerten die Lehne des Ses¬
sels. „Ich bitte Sie , mich sofort zu verlassen. Ich werde
das Schmuckstück schützen lassen und Ihnen den Ihnen ge¬
setzlich zustehenden Finderlohn senden," sagte sie mit be¬
benden Lippen.

: Dann ging sie hinaus . Wortlos öffnete Frau Ahrens
! weit die Tür . Frau von Kramer - Horst schritt voll bsfrie-
! digter Rache davon.
! Als Frau Ahrens zu Christa trat , sah ihr diese mii

starren Augen entgegen.
„Mein Kind , mein armes, " sagte Frau Ahrens.
Tonlos kam es von Christas Lippen : „Habe ich es

dir nicht gesagt? Nun mußte alles wieder sterben in mir,
was so blühte und sich freute aus das Glück."

„Ach Gott , du willst doch nicht sagen —-?" stammelte
die alte Dame.

Christa sah betrübt vor sich nieder . „Was nützt mir
ein Mann , auf den so viele Frauen ein Recht haben?"
flüsterte sie. 19. Kapitel.

Dietz' schöne, friedliche Ruhe wurde gestört durch
einen Brief , der ihm die Ankunft der schönen Frau mel¬
dete, der sein flüchtiges Interesse gehört hatte . Jetzt kam
sie, um eingebildete Forderungen geltend zu machen. Was
war ihm das Getändel mit ihr , jetzt, wo er die Hoffnung
hegte, Christas Verzeihung und ihre Liebe zu erlangen.
Aber es blieb ihm nichts anderes übrig , er mußte dem
Unheil die Stirn bieten . Sie sollte ihn gewappnet finden
gegen ihre Netze, die sie von neuem nach ihm auswersen
wollte. (Forts , folgt .).
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